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Verbesserungen im  Submisstons- 
wesen.

. Se it langem schon ist mau sich nicht nur 
«» den nächstbetheiligteu Kreise» des Hand- 
tverkerstandes, sondern auch in  allen jenen 
Kreisen, denen die Erkaltung und Hebung 
des gewerblichen Mittelstandes am Herzen 
liegt, dariiber klar, daß eine der wichtigsten 
Fragen in dieser Angelegenheit die Ver­
besserung des Snbmissionswesens ist. I n  
seiner gegenwärtigen Gestalt, m it dem rück­
sichtslosen Anerbieten einerseits und der 
Möglichkeit persönlicher Bevorzngnng durch 
die ausschlaggebenden Stellen andererseits, 
hat sich das Submissionswesen als ein 
schwerer Schaden fü r alle diejenigen er­
wiesen, zn dessen Nutzen es ursprünglich er­
dacht war.

Daß das Submissionsverfahren einen 
guten Kern in sich b irg t, indem es die all- 
zuengen Schranken einer lediglich heimat­
lichen Konkurrenz durchbricht, den Ferner- 
stehenden den M itbewerb gestattet und zu­
gleich die ausschreibende Stelle vor Ueber- 
vortheilnng bewahrt, läßt sich gewiß nicht 
leugnen. Ueberall dort» wo eine solide Ge- 
schäftsgebahrnng noch heimisch! ist, w ird  auch 
das SnbmissionSwesen vor den Mangeln be­
wahrt bleiben, die ihm eine wilde Konkurrenz 
zugefügt hat. Aber diese wilde rücksichts­
lose Konkurrenz hat bereits soweit um sich 
gegriffen, daß von einer allgemeinen Kalami­
tä t gesprochen werden muß nnd daß man im 
Interesse des m ittleren Gewerbes selbst m it 
Nothwendigkeit auf eine Aenderung bedacht 
nehmen mutz.

An Vorschlägen zur Beseitigung der Aus­
wüchse des Snbmissionswesens hat eS nicht 
gefehlt. Indessen haftete denselben fast durch­
weg der bedenkliche Fehler an, daß sie das 
Kind m it dem Bade ausschütteten nnd auch das 
gute, welches diese A r t der Vergebung von 
Arbeiten unleugbar hat, m it dem System 
selbst radikal beseitigten. Der M itte lweg ist 
eben hier sehr schwer festzulegen. Die un­
ausgesetzte Erörterung der Angelegenheit in 
Handwerkerkreisen, in den Handwerkskammern 
nnd in der Fachpresse hat aber wenigstens 
das eine erreicht, daß sich allmählich die An­
sichten geklärt haben nnd daß man heute 
darüber einig ist, daß nicht eine Beseitigung 
des Snbmissionsweseus, sondern nur eine

zeitgemäße Verbesserung desselben in  Frage 
kommen kaun. Neuerdings hat sich die 
Dresdener Handwerkskammer das Verdienst 
erworben, in  dieser Richtung positive V or­
schläge gemacht zn haben. Den von der 
Kammer eingereichten Entw urf zn einer 
Regelung des Snbmissionswesens hat der in 
Z ittau  abgehaltene sächsische Jnnnngstag 
durchberatheu und gutgeheißen. Jetzt ist 
auch von der anderen betheiligten Seite, d. 
h. von einer Stelle, die m it der Vergebung 
von Arbeiten zn thun hat, ein gewichtiges 
W ort zur Sache gesprochen worden. Die 
Dresdener Stadtverordnetenversammlung hat 
nämlich den E ntw urf der Handwerkskammer 
in seinen wesentlichsten Grnndzüge» ange- 
uommen nnd damit die Erledigung der 
wichtigen Angelegenheit um einen bedeuten­
den Schritt gefördert. Wenn, was nicht be­
zweifelt w ird , auch der M agistrat der 
sächsischen Residenz den Vorschlägen be itritt, 
so ist das erste Beispiel dafür gegeben, wie 
ohne Inanspruchnahme der Klinke der Gesetz­
gebung durch örtliche Vereinbarungen eine 
M aterie  geregelt werden kann. die sich a ll­
gemach zn einem sozialen Uebel gestaltet 
hatte. Die wichtigsten der in  dem mehrer- 
wähnten Entwürfe festgesetzten Neuerungen 
sind die folgenden:

Die freihändig zu vergebenden Lieferungen 
nnd Arbeiten sollen nur noch auf Beschluß 
deS zuständigen gemischten AnsschnsseS nnd 
dann an geeignete Unternehmer in einer ge­
wissen Neihefolge abwechselnd vergebe» 
werden. Die Vergebung von Arbeiten nnd 
Lieferungen an Generalunternehmer ist aus­
geschlossen. Bei einem AnSstande ist die 
Vollendungszeit bezw. Lieferfrist um die 
Dauer desselben zu verlängern nnd eine 
durch denselben erzielte Lohnerhöhung Verhält­
nismäßig im Preisaufschlage in Anrechnung 
zu bringen. Bei der Auswahl zur engeren 
Bewerbung sind in der Regel auszuschließen:

a. Personen und Firmen, welche vor­
wiegend a u s l ä n d i s c h e  Arbeiter be­
schäftigen, b. Personen nnd Firmen, welche 
ihre Arbeiten nnd Lieferungen ganz oder 
theilweise in S t r a f a n s t a l t e n  herstellen 
lassen, tz. Personen, welche sich bereits im 
K o n k u r s  befinden und dadurch andere am 
Vermögen geschädigt haben.

Aus den Summen aller in die engere 
Bewerbung gezogene» Angebote ist ein

M i t t e l p r e i s  festzustellen, doch sind bei 
Berechnung desselben, diejenigen Angebote 
auszuschließen, welche den Voranschlag «m 
10 Proz. übersteigen oder um 20 Proz. dar­
unter bleiben. Der Zuschlag ist demjenigen 
Angebote zn ertheilen, das dem M ittelpreise 
am nächsten kommt. Bei den Znschlagser- 
theilnngen sind im Falle gleichwerthiger An­
gebote nnd Preisstellnngen die Dresdener 
Bewerber vor den auswärtigen zn berück­
sichtigen. Spätestens drei Monate nach 
Fertigstellung der Arbeiten ist die Schlußab­
rechnung zn stellen.

Die wichtigsten Bestimmungen sind da­
nach unzweifelhaft diejenigen, welche sich auf 
den A u s s c h l u ß  v o n  s o g e n a n n t e n  
G e n e r a l n n t e r n e h m e n  und die Fest­
s t e l l u n g  d e s  M i t t e l p r e i s e s  be­
ziehen. Durch die erstere Maßnahme w ird 
verhindert, daß eine Z  w i s ch e n st e l l  e 
alle Vortheile, die aus der Vergebung einer 
Lieferung oder A rbe it erwachsen, mühelos 
einheimst, während die eigentlichen Ansführer 
der Arbeit sich m it einem auf das äußerste 
herabgedrückte» Preise begnügen müsse». 
W ir  möchten diesen« Schaden des Subinissions- 
wesetts eigentlich einen noch stärkeren Riegel 
vorgeschoben wissen. Unserer Ansicht nach 
w ird  man das erstrebte Z ie l nnr dadurch 
erreichen, daß man jede W e i t e r v e r g e b n n g  
der im  Sllbmissionswege übernommenen 
Arbeit oder Lieferung, die das nothwendigste 
Maaß der Arbeitstheilnng überschreitet, unter­
bindet.

V or aller» w ill uns aber die Feststellung 
eines sog. M i t t e l p r e i s e s  als absolut 
nothwendig erscheinen. Und hier dürfte der 
von Dresden ausgehende Vorschlag das 
richtige treffen. Wenn man aus Angebote», 
die sich nur den gewissenhaft angesetzten V o r­
anschlag im Spielraum von 10 Proz. darüber 
nnd 20 Proz. darunter bewegen, den M itte l- 
preis ernirt, so dürste mau in den aller­
meisten Fällen das richtige treffen. Dann ge­
bührt m it Recht dem Angebot der Zuschlag, 
welches diesem M itte l am nächsten kommt. 
Auf diese Weise w ird  man zweierlei erreichen; 
einmal sichert man sich die Möglichkeit, eine 
Korrektur deS Voranschlages eintreten zn 
lassen anfgrnnd der eingegangenen Angebote, 
und andererseits hält man die Theilnehmer an 
der Submission davon ab, durch ein allzu 
starkes Unterbieten die gemeinsamen Jn -

Ausgestotzen.
Roman von A. M a r b h .

----------  (Nachdruck »erdoten.
22. Fortsetzung.

»Für Deine fein organisirte N atur nn 
d«e Zeit Deiner amtlichen Thätigkeit in  d 
Irrenansta lt eine fx. ährende M a rte r l  
Wesen sein», bemerkte M aurer, »denn Dei 
warme Theilnahme fü r die leidenden L 
wohner und Bewohnerinnen wandelte sich sich 
nicht in Gleichgiltigkeit. Wie ich Dich 
kennen glaube, gewährt D ir  Deine jetzige W ii 
famkeit eine ungleich höhere Befriedigung.

.Unbedingt, lieber B ruder! Nicht etw 
daß hinter jenen M alier» weniger Elend 
finden ist als i „  K,. aber — D ir  darf i

^  kühlte mich dort nicht a 
rechten P,atze, weil ich r» wenig nütz 
konnte. N ur >» AiisnahniefäNen sind Geiste 
kranke empfänglich fü r religiöse Belehr,» 
und Erbauung. Geistliche» Trost den n  
glücklichen aufdränge» zu wolle».gmaucyen r," tvvuen, ton
sogar gefährlich wirken. In ,  Irrenhause 
einzig der Arzt der herrschende Faktor, 
Geistliche vermag dort keine lohnende That 
keit zn entwickeln, sie bleibt eng begren

»nehrwogegen in  einer Kranken- und 
jn  einer Strafanstalt ein weites Feld 
ihm öffnet. Wohl habe ich als Seelsor 
der Gefangenen viel leidvolles erfahren, 
lernte Verbrechen kennen, die hart an 
Grenze des Wahnsinns standen, ans d- 
Angen der Wahnwitz leuchtete, sodaß sch' 
zn entscheide» war, ob ihre That im I r r !  
oder M lt Ueberleg„„g begangen wori 
Doch —  dem Höchsten Dank, zählen die 
schilderten moralisch Tiefgesnnkenen zn

Ausnahmen der Gefängnißinsassen; die M ehr­
heit, ob sie auch fü r kürzere oder längere 
Zeit den Ermahnnngen der Geistlichen in 
finsterem Trotze sich verschließt, gelangt all­
mählich doch zur Erkenntniß der begangenen 
Schuld und damit zur Reue und aufrichtigen 
Gelübden der Besserung.-

„Ich  begreife vor alle«», lieber B ruder-, 
nickte Pastor M aurer bewegt, „daß nur ein 
ausgezeichneter Charakter, ein von wahrer 
Nächstenliebe erfülltes Herz den Pflichten des 
Seelsorgers beim Abschaum der menschlichen 
Gesellschaft m it voller Hingabe zu genügen 
vermag. Ich bin überzeugt, Deine warme 
Beredsamkeit t r i f f t  in der Seele des ver­
stocktesten Verbrechers die eine richtige Stelle, 
welche unter heilkundiger Berührung das 
verlorene Menschenkind die Größe seiner 
Schuld erkennen und bereuen lehrt.-

M i t  an Begeisterung grenzenden, E ifer 
kleidete Pastor M aurer seine Empfindungen 
für den Freund in Worte der Annerknng 
nnd Bewnndernng. S ie berührte» den be­
scheidenen M ann fast peinlich.

„D er Ruhm -, versetzte er ernst, „gebührt 
Gott, der das Vollbringen giebt. -

„Doch nun, lieber Bruder, ändern w ir 
einmal das Thema-, fuhr Prediger S tah l, 
in einen leichteren Ton übergehend, fort, 
„mich verlangt, näheres über das Befinden 
Deiner Frau zu hören, von Eurem Lebe» nnd 
Wirken unter Deinen Pfarrkindern.-

„Jch denke stark daran, mein Am t nieder­
zulegen. Freilich ein paar Jährchen hoffe 
ich ihm noch vorstehen zu könne»,- siigte er 
gleichsam als Antw ort auf den verwunderten 
Blick des Freunde» hinzu, „wenn am Ende

auch nnr m it H ilfe eines Adjunkten. Mich 
überfällt zuweilen eine merkwürdige Schwäche, 
eine plötzliche Müdigkeit, auch mein Gedächt­
niß läßt mich häufig im Stich. Es sind 
eben Altersgebrechen, wie sie bei allen S terb­
lichen früher oder später sich bemerkbar 
machen. Auch m it meiner treuen „Hansehre- 
geht's nicht mehr wie ehedem,- fuhr M aurer 
im vertraulichen Plandertone fort, „sie klagt 
besonders über ihre Füße, die versagen m it­
unter den Dienst —  nnd deshalb sehen w ir  
uns um nach einer tüchtigen Stütze in, Haus­
halt. Die müßte natürlich eine gewisse B i l ­
dung und sonstige angenehme Eigenschaften 
besitzen, um zugleich die Funktionen einer 
Gesellschafterin übernehmen zn können. M utte r 
soll sich schonen —  dies wünschen m it m ir 
auch meine Kinder. Während meiner An­
wesenheit in Berlin  bestimmten sie mich, i» 
verschiedenen Zeitungen ein Gesuch einrücken 
zn lassen, nm eine geeignete Persönlichkeit 
— ja, lieber Gott, Offerten gingen in  Masse 
ein, a b e r . . .-

„D u  hast Dich «och nicht entschieden?- 
fiel Prediger S tah l den, Freunde m it auf­
fallender Hast ins W ort.

„Werde mich hüten, Bruder S ta h l-, 
lachte M aurer, behaglich im Stuhle sich 
rücklehuend. „Unter der Menge „ausgezeich­
neter- nnd „vollkommener- Persönlichkeiten, 
wie sie sich uns da anbiete», mag meine 
Fran selbst die Entscheidung treffen.- Der 
Anstaltsgeistliche schien m it irgend einem 
Entschlüsse zn kämpfen. E r hatte sich nach 
M aurers ersten Worten erhoben und war 
bis znm Schluß der Rede im Zimmer auf«

li

teressen der Betheiligten zn schädigen. N n r 
allzn häufig hat man bisher den Versuch 
gemacht, eine solche Schädigung durch eine 
miderwerthige Liesernng wett zu machen.

Die übrigen Bestimmungen, welche sich 
nm diese beiden Hanptnenernngen gruppiern, 
entsprechen nnr billigen Rücksichten auf die 
heimische bezw. nationale Arbeit. Es ist wohl 
zn erwarten, daß die Wiedergabe der Dresdener 
Vorschläge zn einer Diskussion in den betheilig« 
ten Kreisen anregt. P rivate wie Gemeinden, 
Handwerk nnd Industrie haben in gleicher 
Weise ein Interesse an einer gedeihlichen 
Lösung dieser Frage. Es ist an der Zeit, 
daß dieselbe aus dem Stadium der Diskussion 
in das konkreter Vorschläge e in tritt.

Politische TiMsschan.
W ir machten neulich M itthe ilung  von 

einer R e d e  deS LandwirthschaftsministerS 
v o n P o d b i e l s k i  in  Stolp, in  der der 
M inister sich wenig liebenswürdig über die 
Landwirthe nnd ihre Bestrebungen ausgedrückt 
haben sollte. W ir stellten die Rede sofort 
in Zweifel und thaten recht daran. Die 
„Pommersche Reichspost- in S te ttin  hat in­
zwischen bei einem Theilnehmer des S tolper 
Festessens angesragt, ob die Angaben über 
den In h a lt  der ministeriellen Rede zuträfen 
oder nicht. I h r  Gewährsmann antwortete 
darauf, daß Herr von Podbielski eine solche 
Rede, wie sie ihm von den freisinnigen 
B lättern in den M und gelegt w ird , in  S to lp 
n ic h t  g e h a l t e n  hat. Es wäre dringend 
zu wünschen, daß man den Urheber des 
dreiste» Schwindels entdeckte. Daß er im 
„nordöstlichen- Lager steht, darf als selbst­
verständlich angenommen werden. — Auch 
der „Deutsch. Tagesztg.- w ird  bestimmt ver­
sichert, daß der M inister die Rede nicht ge­
halten hat. —  Es ist doch schade, daß den 
freisinnigen B lättern auch diese kleine Frende 
so gründlich verdorben ist.

I m b n k o w i » i sche „Landtag erschienen 
am Freitag die Rntheueu, welche sich seit dem 
21. J u li nicht mehr an den Verhandlungen 
betheiligt hatten, wieder in der Sitzung. Der 
Obmann des Rntheuenklnbs begründete 
den W iedereintritt n. a. damit, daß den 
Nnthenen ein Verzweiflnngskampf gegen die 
W illkür aufgedrungen sei.

Die politische Redaktion des B e r n e r  
„B und- giebt die Erklärung ab, daß durch

nnd abgeschritten. Nnn blieb er dicht vor 
dem Freunde stehen.

„Möglicherweise könnte ich Euch die Q ual 
der Wahl ersparen-, stieß er fragend hervor.

„D u ? !-  fragte Pastor M aurer überrascht. 
„Das wäre ja prächtig nnd sehr dankens- 
werth, lieber Bruder. Lebt die Betreffende 
in W .? Ja?  E i, da ließe sich vielleicht eine 
mündliche Besprechung ermöglichen. M ir  
wäre es äußerst erwünscht, könnte die künftige 
Stütze schon in allernächster Zeit in unser 
Hans übersiedeln. Wenn sie also nicht durch 
bindende Verpflichtungen verhindert w ä re . . -  

„Keineswegs!- fiel Prediger S tah l rasch 
ein. „W ills t D» gleich das junge Mädchen 
kennen, so w ill ich es bitten lassen, sofort 
herüber z« kommen.-

„Herüber kommen?- wiederholte Pastor 
M aurer in  fragendem Tone. „D n  hast eine 
Diakonissin im Sinne?-

„S ie  ist noch Probeschwester.- 
„Erscheint sie nicht recht geeignet znr 

Krankenpflege.-
„O  doch! Sie ist geduldig, geschickt nnd

pflichttreu. Trotzdem-------- -
Prediger S tah l verstummte, seine hohe 

S tirn  fnrchte sich sorgenvoll; seine ernsten 
tiesen Augen streiften nachdenklich das An- 
staltsgebäude, dann richtete er den Blick auf 
das freundliche Gesicht des Amtsbruders »nd 
begann anfs neue m it bewegter Stim m e: 

„Bevor w ir  weiteres erörtern, Bruder 
M aurer, w ill ich bemerken: Erstens liegt das 
zukünftige Wohl nnd Wehe des in Vorschlag 
gebrachten Mädchens m ir ganz besonders am' 
Herzen; zweitens bitte ich Dich, zu glauben, 
daß ich D ir  nnd Deiner Frau meinen jungen



Aufnahme des Artikels, welcher den Feuilleion- (wo 
redakteur Widmann zum Rücktritt veranlaßte, 
weder die Auslaffnngcn über die Beweg 
gründe Professor Vetters als Ansicht der 
Redaktion hingestellt, noch irgendwie eine 
unfreundliche Haltung gegenüber Deutsch 
land oder der deutsche» Knltnrgesellschaft be­
kundet werden sollte. M it  Rücksicht auf 
diese Erklärung ziehe der Redakteur Widmann 
sein Entlassnngsgcsnch zurück.

Die Sozialdemokratie in B e l g i e n  soll 
uach einem Beschluß der Parteileitung reor- 
gauisirt werde». Für diesen Beschluß sind 
das Fiasko beim Gcneralansstand und das 
Ergebniß der letzten Kammerwahlen maß­
gebend. Die Parte ile itung der belgischen 
Sozialdemokratie beabsichtigt, der „Müiich.
A llg. Z tg ." zufolge, die ganze Arbeiterschaft 
gewerkschaftlich zu organisiren und das Ge­
werkschaftswesen alsdann der Zcntralleitnng 
des Generalraths der Partei zu unterstelle».

Eine Note der offiziösen P a r i s e r  
„Agence Havas" besagt: Gegenüber ver­
schiedenen in der auswärtigen Presse ent­
haltenen Behauptungen bezüglich der Ent­
schlüsse Frankreichs angesichts der durch den 
O z e a u t r n s t  drohenden Gefahren erfahren 
w ir aus sicherer Quelle, daß die Regierung, 
in  Uebereinstimmung m it einem m it zahl­
reichen Parlamentsmitgliedern vorder Tagnng 
der Kammern gepflogenen Meinungsaustausch, 
fest entschlossen ist, alle ih r zu Gebote 
stehenden M itte l anzuwenden, nm den 
französischen Handel zn schützen «nd die 
Interessen der Handelsflotte wahrzunehmen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Marinemiuistcr 
Pelletan hielt am 19. in Qniberon bei der 
Einweihung eines Denkmals zum Gedächtniß 
des Generals Hoche eine Rede, in der er die 
republikanische Armee feierte, deren strenge 
Manneszucht sich auf alle ausdehnen und 
den Gesetzen und der Z iv ilgew alt unterworfen 
werden müsse. Die republikanische Armee 
müsse in  weitem Umfange die Kontrole durch 
Parlament, Presse und öffentliche Meinung 
hinnehmen. Ohne diese Kontrole verfalle das 
Land in den CäsariSmns» der fü r die natio­
nale W ohlfahrt unheilvoll sein würde. —
D re i Neitergenerale, Divisionsgeneral G raf 
Bellegarde und die Brigadegenerale G raf 
Salignao-Föiwlon und MarqniS Vergennes 
verlangten «nd erhielten nach der „Voff.
Z tg ." ihren Abschied, weil sie bei der Beför­
derung vom 14. J u li Übergängen wurden.

F ü r die Feier der Krönung K ö n i g  
E d u a r d s  enthalt ein am Montag dem 
englischen Parlament zugegangener Nach- 
tragsctat die Forderung von einer halben 
M illio n  M ark. —  Nach dem am Montag 
Vorm ittag ausgegebenen Krankheitsbericht ist 
das Befinden deS Königs ausgezeichnet. Seine 
Kräfte kehren znrück; die Heilung der Wunde 
macht befriedigende Fortschritte. Der König 
konnte sich am Sonntag wegen des schlechten 
Wetters nicht auf Deck aufhalten. Das 
nächste Bulle tin  w ird  am Donnerstag aus­
gegeben.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhanse erklärte 
auf eine Anfrage der Unterstaatssekretär 
Cranborne, daß das Schiedsgericht in der 
Angelegenheit von Waima in  Westafrika

Schützling nicht als hilfreiche Hansgenofsin 
empfehlen würde ohne feste Ueberzeugung, 
daß sie der ih r zugedachten Vertrauensstellung 
Werth und würdig ist."

„Deine Fürsprache, lieber Bruder, bietet 
uns ja  die beste Gewähr! W ir können die 
Angelegenheit, vorausgesetzt, baß Dein Schütz­
ling einverstanden ist, gleich in  Richtigkeit 
bringen, oder hättest Du noch besondere Be­
denken?"

„Jedenfalls hoffe «nd wünsche ich", ver­
setzte S tah l m it warmem Eifer, „daß der 
Aufschluß, den ich D ir  über die Verhältnisse 
der künftigen Hausgenosfin schulde. Dich 
nicht anderen Sinnes machen möchte. Es 
giebt nämlich", fügte er nach einigem Zögern 
hinzu, „ in  der Vergangenheit des jungen 
Mädchens einen dunklen Punkt — "

„N un, nun," bemerkte M aurer, „es 
handelt sich doch wohl nicht um ein erstes 
Vergehen?"

„ I n  gewissem Sinne doch! Sie entwen­
dete in einem Jnwelierladen ein Paar m it 
B rillan ten  geschmückte Ohrringe," lautete die 
m it sichtlicher Ueberwindung gegebene A n t­
wort.

Pastor M aurer schnellte aus seiner be­
quemen Stellung empor.

„W as sagst Dn?" fragte er sichtlich be­
stürzt. „Also thatsächlich eine Diebin, deren 
Bekanntschaft Dn schon in Deiner Eigenschaft 
als Gefängnißprediger machtest?"

„Nein, lieber Bruder, gesetzlich hatte das 
arme Kind seine unbesonnene That nicht zu 
büßen. Das damals kaum sechszehnjährige 
Mädchen w ar der Größe seines Vergehens 
sich vollständig unbewußt. Sie handelte ge­
wissermaßen unter dem Einflüsse einer 
dämonischen Macht, geblendet von dem Glänze 
der Steine, ih rer Sinne, des klaren Denkens 
nicht mächtig." (Fortsetzung folgt.)

seinerzeit bei einem Zusammenstoße 
zwischen französischen und englischen Truppen 
eine Anzahl englischer Offiziere getödtet 
wurde), der britischen Regierung eine Ent­
schädigung von 9000 Pfund S terling  zuge­
sprochen habe. Gibson Bowles fragt an, 
ob die Regierung von M ittheilungen zwischen 
der französische», italienische» und spanischen 
Regierung zur Begründung einer lateinischen 
Liga zur Regelung der politischen Lage im 
Mittelländischen Meere Kenntniß habe. 
Cranborne erwiderte, die Regierung wisse 
nichts von irgend welchen derartigen M it ­
theilungen.

Der Eiseubahnstreik in S p a n i e n  hat 
begonnen. In fo lge des Streiks der Eifen- 
bahuangestellten in Valencia ist auf mehreren 
Strecken der Eisenbahnbetrieb eingestellt. Die 
Ausständigen bemühen sich, eine allgemeine 
Arbeitseinstellung herbeizuführen.

Wie B e l g r a d  ei: B lä tte r melden,
werden der König und die Königin am 
15. Oktober die Reise nach Rußland antreten.

Der K ö n i g  v o n R n m ä n i e n  w ird 
am 3. August den Kaiser Franz Josef in 
Jschl besuchen.

Der M inister des Aenßeren Tewfik Pascha 
theilte am Freitag in K o » st a n t  i  n op e l  
dem motenegrinischen Gesandten Aakitsch m it, 
daß 2000 Montenegriner die Grenze über­
schritten, türkische Truppen umzingelt und 
ihnen die Wasserzusnhr abgeschnitten hätten. 
Die Pforte verlange, daß die Montenegriner 
sich zurückziehen, und verspreche Maßnahmen, 
»m weitere Konflikte zn verhindern. —  Auf 
die von dem montenegrinischen Gesandten 
Bakitsch im M ld iz  unternommenen Schritte 
drückte der S u ltan sein tiefstes Bedauern 
über die Grenzvorfälle aus, da er die besten 
Gesinnungen gegenüber dem Fürsten Niko­
laus hege, und stellte die Abberufung 
des Grenzkommissars Hamdi Pascha in Aus­
sicht.

96 C h o l e r  « f ä l l e  sind amtlich in  
Mucha bei Assinh, E g y p t e n ,  festgestellt 
worden, von denen 50 tödtlich verlaufen sind.

Deutsches Reich.
B e r lin . 21. J u l i  1902.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers w ird  
aus Molde vom 19. weiter gemeldet: Nach 
dem Gottesdienst besuchte Se. Majestät der 
Kaiser den heute hier eingetroffencn Dampfer 
„Auguste V ik to ria " von der Hamburg- 
Amerikalinie und gestattete sodann den Passa­
gieren desselben und des Dampfers „Mexico" 
aus Liverpool den Besuch der „Hohenzvllern". 
Z nr M ittagsta fe l wurden 8 Personen des 
ersteren Dampfers, darunter Professor D r .  
Robert Koch, m it Einladungen beehrt. Nach­
mittags verließen beide Dampfer m it Musik 
Molde, der englische unter den Klängen der 
„Wacht am Rhein". —  Montag Vorm ittag 
11*/, Uhr ist die „Hohenzvllern" m it den 
Begleitschiffen nach Drontheim in See ge-

—  Eine starke Auswanderung junger 
Leute nach England macht sich seit einiger 
Zeit in  Deutschland bemerkbar. Geht man 
der Ursache dieser Erscheinung auf den Grund, 
so gelangt man zn dem Schluß, daß sie vor­
nehmlich eine Folge des südafrikanischen Feld- 
zuges ist. Viele taufende junger B riten 
habe» ih r Leben auf den Feldern der süd­
afrikanischen Republiken lassen müssen, wo­
durch in der englischen Geschäftswelt unend­
liche Vakanzen hervorgerufen wurden. Die 
Lücken auszufüllen, zieht man jetzt m it 
Vorliebe Deutsche ins Land, deren Kenntnisse 
und Zuverlässigkeit jenseits des Kanals sehr 
geschätzt werden.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht den 
Entw urf eines Gesetzes betreffend das U r­
heberrecht an Werken der Photographie, 
welchen der Reichskanzler den Regierungen 
der Bnndesstaate» m it dem Ersuchen um 
Prüfung m itgetheilt hat, nebst erläuternden 
Bemerkungen, nm weiteren Kreisen zur 
Meinungsäußerung Gelegenheit zu geben.

—  Der „Reichsanzeiger" giebt bekannt, 
daß die Verbreitung der Krakauer Zeitschrift 
„D jabe l" vom 17. J u li ab auf zwei Jahre 
verboten ist.

—  I n  Sachen der Pommerschen Hypo- 
thekenaktienbank ist die Voruntersuchung gegen 
die früheren Direktoren Kommerzienrath 
W ilhelm Schulz und Fritz Romeick seit einigen 
Tagen abgeschlossen. Der Prozeß w ird  vor­
aussichtlich im Herbst bald uach Beendigung 
der Gerichtsferien zur Verhandlung kommen.

Hamburg, 18. J u li. Die Zimmerlente 
haben m it geringer Mehrheit beschlossen, die 
verhängten Sperren aufzuheben.

Kiel, 21. J u li. Das Schulschiff „M o ltke" 
tra t heute Vorm ittag kurz nach 11 Uhr 
seine Auslandsreise an. Das Schiff geht 
nach Schweden und alsdann nach dem M itte l 
meer.

Koblenz, 19. J u li. Die heutige außer­
ordentliche Generalversammlung der „Kob­
lenzer Bank", in  der fast das ganze Grund­
kapital in Höhe von zwei M illionen M ark 
vertreten war, nahm den Antrag betreffend 
die Verschmelzung der Koblenzer Bank m it 
der Aachener Diskontogescllschaft in  Aachen, 
wie sie der Vorstand vorgeschlagen hatte, ein­
stimmig an.

Halle, 8. J u li.  Eine Versammlung von 
Vertretern der größten Paraffin- und M iuera l- 
ölfabriken beschloß die Neubildung eines Ver­
eins fü r M ineralölindustrie zum Zwecke der 
Berathung über die Vorgänge in der I n ­
dustrie^___________________________ ______

gangen.
—  König Georg von Sachsen hat einem 

Prkvattelegramm aus Dresden zufolge das 
Protektorat über die deutsche StädteanS- 
stellnng übernommen.

— Der Negiernngsralh z. D . Hermann 
Krüger ist am Sonnabend Nachmittag hier 
gestorben. E r w ar ständiger H ilfsarbeiter 
im auswärtigen Amte und vorher Chef der 
Exakntion der politischen Polizei in Berlin .

— Geheimer Rath D r. Schweninger ist 
von der Leitung der Abtheilung fü r Haut­
krankheiten in der Charitee zu B e rlin  vom 
M inisterium entbunden worden und hat da­
fü r einen Lehranftrag fü r Geschichte der 
Medizin und allgemeinen Pathologie und 
Therapie erhalten.

— Die Wahlen des Geheim. Negierungs- 
raths Professors Ende znm Präsidenten und 
des Professors D r. Joachim zum Stellver­
treter des Präsidenten der königlichen Aka­
demie der Künste in  B erlin  fü r das Jahr 
vom 1. Oktober 1902 bis 1. Oktober 1903 
sind bestätigt worden.

—  Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht das 
Gesetz betreffend die Abänderung des Brannt- 
weinsteuergesetzes vom 7. J u li sowie das 
Süßstoffgesetz vom 7. J u li.

— M ittheilungen des Kriegsministeriums 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Abgelöste Mannschaften des I .  Bataillons 
1. Ostasiatischen Infanterieregiments und der 
Ostasiatischen Gebirgsbatterie haben die 
Heimreise nach Bremerhäven auf dem 
Reichspostdampfer „Sachsen" am 19. J u li in 
Schanghai angetreten. Transportsüher M a jo r 
Graham.

— Im  Kieler Hafen wurde am Montag 
Nachmittag eine Barkaffe m it 2 Kuttern und 
einem Dinghy im  Schlepptau von dem W erft- 
dampfer „A la rm " angerannt. E in  Kutter 
von der 1. Kompagnie der 1. Torpedo- 
abtheilung ist gekentert. Der Heizer Keßler 
ist ertrunken.

—  Ein internationaler Kriminalistenkongreß 
findet im  September d. Js . in  PeterSbnrg 
statt.

Ausland.
I Bern, 21. J u li. Heute wurde der achte 
internationale Preßkongreß hier eröffnet. 
Auf die Begrüßungsrede des Vizepräsidenten 
des Bundesraths D r. Dencher erwiderte der 
Präsident des internationalen DirektiouS- 
komitees W ilhelm Singer-W ien. Nach einem 
Rückblick auf die bisherigen Erfolge des 
Kongresses, der das Gefühl der S o lida ritä t 
geweckt, viele Mißverständnisse beseitigt und 
aufgeklärt habe, gedachte der Redner des 
Zieles der Vereinigung, dem System der Zwie­
tracht «nd der Zerstörung auf dem Gebiete 
der Journalistik, die synthetische Methode der 
Einigung, das Bestreben, friedliche und 
menschliche Lösungen zn finden, die Toleranz, 
die Gerechtigkeit und die Güte entgegenzu­
setzen. Welchen Erfolg die Einigkeit habe, 
dafür gebe die Geschichte der Schweiz den 
besten Beweis. Redner sprach sodann der 
S tadt Bern sowie der gastfreundlichen Be­
völkerung der Schweiz seinen Dank aus nnd 
schloß m it einem Hoch anf die Schweiz.

Venedig, 19. J u li. Der Unterrichtsminister 
Nasi hat in Gemeinschaft m it dem Präfekten 
nnd dem Bürgermeister eine Kommission ge­
bildet, welche m it der Untersuchung aller 
Knnstdenkmäler VenedigS anf ihre Banfä llig ­
keit betraut ist.

Rom, 21. J u li Der bisherige NnntinS in 
Brasilien Monsignore Macchi ist zum Nuntius 
in München ernannt worden.

P aris, 19. J u li. Präsident Lonbet hat 
heute Nachmittag den Besuch des Kronprinzen 
von Griechenland empfangen und den Besuch 
erwidert.

Paris, 19. Z n li. Der Gemeinderath von 
Bordeaux faßte einstimmig den Beschluß, die 
Regierung aufzufordern, sie möchte so schnell 
wie möglich im Interesse des gefährdeten 
Fortbestandes der Dampferverbindnug B o r­
deaux-Brasilien geeignete Maßregeln treffen 
und dem Unternehmen der „Messageries 
m aritim es", welche seit geraumer Zeit jene 
Verbindung unterhält, die erforderliche Unter­
stützung gewähren.

London, 19. J u li.  Lord Salisbury, der 
Wohl aussah, gab heute Nachmittag im Hat- 
field eine Gartengesellschaft, an der über 
4000 Personen theilnahmen. Unter den 
Gästen bemerkte man mehrere indische 
Prinzen, die Premierminister der Kolonieen, 
viele M itg lieder des diplomatischen Korps 
sowie beider Häuser des Parlaments.

Petersburg, 20. J u li.  Am Sonnabend 
stattete der Herzog Pau l Friedrich von 
Mecklenburg allen Großfürsten und Groß­
fürstinnen Besuche ab. Am Abend gab der 
italienische Generalkonsul Muser dem Kom­
mandanten nnd den Offizieren der „C har­
lotte" ein Essen. Am 19. M itta g  empfing 
der Kaiser und die Kaiserin den Herzog P au l 
Friedrich i» Peterhof. Der Herzog nahm 
am Frühstück theil, wobei der Kaiser ihm 
zutrank. Heute sieht die Osfizicrsmesse der 
„Charlotte" die Spitzen der deutschen Kolonie 
zum Früstück bei sich. Am Abend giebt die 
deutsche Kolonie zu Ehren des Herzogs und 
des Offizierkoips der „Charlotte" ein Fest­
essen.

Athen, 19. J u li.  Der König und die 
Königin von Griechenland sind von hier ab­
gereist; der König begiebt sich nach Aix-les- 
Bains, die Königin nach Peiersbnrg.

Snsa (Tunis), 21. Ju li. Vor dem hiesigen 
Gericht begann heute die Verhandlung wegen 
der vor mehreren Jahren erfolgten Ermordung 
des M arqu is  Moros. Angeklagt sind die 
Kabilen E l Kheir Ben Abdel Kader nnd 
Hamma Ben Schelf.

Proviilzialrinchrichlen.
Culmsee. 21. Ju li. (Revision.) Am Donnerstag 

traf der Medizinalrath Herr D r. v. Haacke aus 
Marienwerder hier unerwartet zn einer Revision 
in der hiesige» köuigl. Adlerapotheke ein. Der 
Herr Medizinalrath fand alles in musterhafter 
Ordnung und nachdem er noch hierüber sein Lob 
ansgesprochen. verlieh er nachmittans Misere Stadt.

8 Culmsee. 21. J n li. (Empfindliche Strafe in 
einem Beleidignngsprozetz.) Vor dem hiesige» 
Schöffengericht stand heute Termin in der P rivat- 
klagesache der Postassistent L.'schen Eheleute gegen 
die Frau Postassistent L. beide von hur, wegen 
Beleidigung a». Die Oeffentlichkeit wurde ausge­
schlossen nnd nach Wiederherstellung derselben lau­
tete das Urtheil dahin, daß die Fran L. zu 5W  
M ark Geldstrafe, im Nichtbeitreibnngsfalle zu lüg 
Tagen Gefängniß, nnd in die Kosten des Term in- 
verurtheilt ist. Dieser Fall sei wieder mal eine 
Lehre für so viele, welche über ihren lieben 
Nächste» in leichtfertiger Schwatzerei oder gar in 
böswilliger Absicht Unwahrheiten wider besseres 
Wissen verbreiten.

8 Briese». 21. J u li. (Beim heutige» Königs- 
schießen) der hiesigen Schützeugilde wurde H err 
Lehrer Hoffmanu König, Herr Dampfmühlenbe- 
sitzer Ferdinand Arten erster nnd Herr Gerichts­
vollzieher Sellke zweiter R itter. Die Herren 
Lorenz - Dt.-Eylan und GolembiewSki - Strasbnrg  
erhielten Preise als die beiden besten auswärtigen 
Schützen. ^

Aus der Culmer AmtSnirderung. 26. Jnlr. 
(Diebstahl.) A ls die Schule zu Borken daS Schnlfest 
feierte, statteten Diebe der Wohnung des Lehrers 
einen Besuch ab. Fast sämmtliche Kleider. Schuhe, 
Wäsche u. s. w.. auch einige Kisten Zigarren, 
wurden gestohlen Der Lehrer erleidet einen 
Schaden von 70V Mark. D a fast alle Leute ans 
Borken bei dem Fest« waren, sind die Diebe von 
niemand bemerkt worden.

Mbing. 20. J n li. (Aus CodinenO I n  der im  
Cadtner Parke gelegenen Schlohkapelle fand gestern 
Vormittag 1V Uhr ein Gottesdienst statt, an dem 
die Kaiserfamilie, das Hofpersonal und Herr Land­
rath v. Etzdorf nebst Gemahlin theilnahmen. Die  
Predigt hielt Herr Superintendent Schiefferdecker- 
Elbing. der ebenso wie Herr Landrath v. Etzdorf 
nebst Gemahlin Einladung znr M ittagstafel er­
hielt. Nach dem Gottesdienst machte die Kaiserin 
im Park mehrere photographischr Aufnahmen. Die  
Kaiserin besuchte mit ihren beiden jüngste» Kinder» 
auch die Fran des Lehrers Kehr, die durch Ber- 
mittelnng der Kaiserin im vorige» Jahre in einet 
Königsberger Klinik Aufnahme gesunden hatte. 
Die Kaiserin erkundigte sich eingehend nach dem 
Befinde» der Fran Kehr. — Die Prinzen Eitel- 
Friedrich und Adalbert haben am Freitag auf der 
Jagd 5 Enten und eine» Reiher erlegt. — Heute 
traf Ih re  Majestät die Kaiserin mit ihren Kindern 
mit dem fahrplanmäßigen Znge 3 Uhr 43 Minuten  
in Marienbiug ein. Die Kaiserin entstieg bei 
strömendem Regen zuerst dem Hofwagen. Auf dem 
Bahnhöfe hatten sich Regiernngsasicsior D r. Rott- 
liinder «nd Bürgermeister Born znm Empfange 
eiiigefuudeu. I »  fünf Wagen begaben sich die hohe» 
Herrschaften unter stürmischen Hnrrahrnfen einer 
nach taufenden zählende» Menschenmenge nach dem 
Schlosse, auf dem die Kaiserinstandarte gehißt war. 
Die Führung im Schlosse übernahm Banrath  
Steiubrecht. — Prinz Eitel-Friedrich reist morgen 
von dort zum Besuch der Ausstellung nach Düssel­
dorf.

Rastenburg. 17. J n li. (BnndeSschützenfest.) 
Anf dem Bundestage in V illa»  ist beschlossen 
worden, das nächste Bundesschützenfest 1904 m 
Rastenbmg abzuhalten ^

Königsberg. 17. Ju lt. (Von der Jnfterbnrger 
Ausstellung) wird die Abtheilung „Kleidmigs- 
Hygiene" im August noch einmal in Königsberg znr 
Ausstellung gelangen. n»d zwar auf Veranlassung 
mehrerer hochgestellter Besucher der Ausstellung. 
I n  Verbindung mit Fran Professor Sichert wird 
Kommerzienrath Jager-Köuigsberg die Arrange­
ments übernehme».

Meinet, 18. Ju li. (E in großer Konterbande- 
Prozeß) wurde gestern hier verhandelt. Die Sitzung 
dauerte 12 Stunde». Die Vertheidigung führten 
außer drei hiesige» Rechtsanwälten die Rechts» 
anwälte Cobn nnd Volk aus Tilsit. Kaufmann 
Wolf Nasthal, Handlungsgehilfe N . Ragolski j»n., 
Händler I .  Ragolski sei,, von hier. Kaufmann 
Hugo Dobri» ans Tilsit nnd Händler Jsaak Löwin- 
sohn ans Garsde» in Rußland waren angeklagt, 
in den Monaten Oktober bis Dezember v. J s . 
wiederholt unternommen zu haben, rnfsifcheS 
Stroh, dessen Einfuhr verboten ist. einzuführen 
»nd dadurch gleichzeitig die Absperrnngs- «nd Auf- 
sichtsmaßregel» nnd die Einfuhrverbote znr Ver­
hütung von Viehseuchen willentlich verletzt zu 
haben. Angeklagter Dobrin hatte im Herbst v .J .  
annoncirt. daß er Stroh anfznkanfe» beabsichtige. 
Nasthal hat dann an Dobrin Stroh geliefert, nach­
dem er mit demselben verhandelt und abgeschlossen 
hatte. Später wurde Angeklagter Ldwmfoh» von 
Nasthal dem Dobri» als einer der Lieferanten des 
Strohes bezeichnet. M i t  der Lieferung des Strohes 
War außer Löwinsohn auch der Angeklagte Jubel



S ö h n te /  °Ädel ^Kbreich Naftha^ von

Empfang nah,',»^ sie nmexpedirte^imd den Weiter« 
versand besorgte. Am 23. Dezember v. I .  wnrden 
anf dem hiesigen Bahnhöfe zwei Eisenbahnwaggou- 
ladimgei, rnssisches Stroh, das znr Welterbeforde- 
u»ig in das Innere des Landes bestimmt worden 
war, beschlagnahmt. Sämmtliche Angeklagte be­
haupten. das Verbot des Einführens von Stroh 
über die Grenze nicht gekannt zn habe». Der 
Gerichtshof erkannte gegen Nafthal nnd Dobrin 
auf eine Geldstrafe von 10513.18 Mk. und anf 
Erlegung des Werthes des eingeführte» Strohes 
von 5256.59 Mk.. gegen Nafthal Ragolski anf 
n  749.28 Mk. (eventl. für je 15 Mk. 1 Tag Ge- 
longniß, jedoch insgesammt nicht über 2 Jahre) 
«nd 5256,59 Mk. Wertherfatz. gegen Jndel Ragolski 
anf 4798 Mk. und 1780,95 Mk. Wertbersatz Mld 
gegen Löwinsohn anf 6951.28 Mk. nnd 3475.64 Mk. 
Wertherfatz. Für die Geldstrafen wnrden eventl. 
kür je 15 Mk. 1 Tag Gefängniß fnbstitnirt. Gleich­
zeitig ist anf Konfiskation der zwei beschlagnahmte» 
Waggons Stroh erkannt. Für den Wertherfatz 
von 5156.59 Mk. hafte» die Angeklagten solidarisch, 
für die Geldstrafe nnd Prvzeßkoften. zu denen 
Nafthal Ragolski vernrtheilt ist, hastet sein P rin ­
zipal Wolf Nafthal fubsidiarisch. 966 Mk. wurden 
anf die erlittene Untersuchungshaft angerechnet.

Posen. 20. Ju li. (Der Enthlillnngsfeier für das 
Kaiser Friedrichdenkinal) am 4. September werden 
auch der Herr Reichskanzler Graf Biilow, sowie 
d>e Herren Staatsminister Dr. Graf Posadowskh- 
Zehner, Frhr. v. Rheinbaben. Dr. Stndt nnd vor­
aussichtlich auch Frhr. v. Kannnersteln beiwohnen. 
. Swinrmnnd«. 18. Jn li. (Schießimglück.) Als 
m einen» hiesigen Geschäft ein KonnniS mit einem 
Revolver hantirte. entlud sich d»e Waffe, »nd die 
Kugel traf den Lehrling Leimet in den Kopf. H. 
Wurde in das Krankenhaus gebracht und starb 
dort infolge der Verletzung.

Lokalimchrichten.
Thor«, 22. J n l i  1902.

-  (B o in. Sch.ietzplatz.) Zu den Besicht,, 
anngen der hier schießenden FußartiNerieregiinenter 
ist gest er», der Kommandeur der I. Fntzartillerie- 
i ,U " ^ D e rr  Oberst Lipinski eingetroffen. Morgen 

.außerdem noch der Jnspektenr der I. 
»ußartilleneinspektion Se. Exzellenz Generallent- 
uaut Freiherr von Reitzenstein und morgen Nach. 
mittag der Generaliuspcktenr der Fußartillerie 
Ae. Exzellenz Generalleutnant von Perbandt ei». 
Sämmtliche Herren wohnen im Barackenlager des 
Schießplatzes-
a, — ( P e r s o n a l ie n  von  d e r E isen b ah n .) 
Kkrsetzt: der Vorstand der Maschineninspektion in 
Thor», Eisenbahnbaninspektor Knechte! hier. nach 
Erfurt, der Stationsassistent Lehmann in Zantoch 
nach Cnlmsee. , .
^  — (B ah  » e r ö f f n n n  g ) Am Sonntag ist «m
Bezirk der königl. E isenbahudirek tion  D a a sw  dw
8.43 Kilo»., lauge Reststrecke A l t h a . . - . . - ' C n l n  
der 19.45 Kilo»,. lange,, liormalspttriaen ^ t e ^

Haufen für den Personen- nnd Gepackverkehr 
eröffnet worden.

angenommen, daß seine Heimat in Weflpreußeu zn 
suchen ist. Nach dem Eigenthümer des Geldes 
bezw. seinen Erben werden jetzt Nachforschungen 
angestellt.

-  (Schiitz e n h a n s k o n z e r t e . )  Wie schon 
früher mitgetheilt, sollen zu genannten Konzerten 
möglichst alle hiesigen Musikkapelle» herangezogen 
werde», um unser Thorner Publikum Gelegenheit 
zn geben, die Leistungen der einzelnen Kapellen nach 
nnd »ach kennen zn lernen. Für die Kouzerttage dieser 
Woche — es sind dies stets der Dienstag »nd 
Freitag — ist nun die Kapelle des 15. Artillerie- 
regimentS unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Krelle gewonnen worden. Die Leistungen dieser 
Kapelle, die sich leider nur selten in Konzerten 
hören läßt. sind doch so bekannt, daß es kann» «nes 
besonderen Hinweises a»f die beide» Konzerte be- 
darf. um diesen die Aufmerksamkeit unseres 
Publikums z»z,»wende». Das hentige Konzert- 
programm enthält auch den S r. Exzellenz Herrn 
Generallentnant Frhr». von Reitzenstein von 
Herrn Krelle gewidmeten Sanbitzenmarsch.

— l M n s i k a n f f ü h r ,»» a.) Die zweite all-

d?AuM dr»»«^

Aul'.»"«!,"».»»,«> « "

8 e r « ?  BesiNr Loerke-Schönwalde und Rentier 
Heuer Thon, Die Amtsanwaltschast vertrat Herr 
A ntsönwatt Z am brzhcki.-E i., alter Land- 
streicker und Bettler ist trotz seiner 3V Jahre der 
Knvscrschiniedeaeselle Schroeter, schon des 
öfteren wegen Landstreichens nnd BetteluS vorbe- 
Kraft Seit dem M ai d. JS . hat er sich wieder 
ohne Beschäftigung »mhtrgetrieben nnd gebettelt. 
Er erhielt 6 Wochen Saft. und damit ihm endlich 
Gelegenheit geboten wird. die Arbeit, die er ver- 
geblich sticht. S» finde», wnrde er der Landes- 
polizAbehörde überwiesen. — Die bereits mit 
mehrere» Jahren Arbeitshaus b e s t r ^
^ . e M t z ^ M Ä e ^ ^ ^

Mkkewski Die L. war am 16. Januar vorigen 
M " e s  »ach Rußland ansgewlesen worden, kehrte 
aber im April 1902 ohne Erlaubniß nach Preußen 
zurück. Befragt, wie sie über die Grenze ge­
kommen sei. erzählte die Angeklagte, in der Nacht seien 
ca. 60 Personen in der Nähe von Lautenburg über 
die Grenze gegangen, wofür eine jede dem russi­
schen Grenzsoldaten habe einen Rubel gebe» 
müssen um ungehindert passtren zn können. Die 
Angeklagte erhielt infolge ihres Geständnisses 1 
Woche Gefängniß. — Zehn junge Bengels. 7

_______ Schuljungen aus Mocker. ein Malerlehrling und
— ( Kr i ege rve re i n . )  Die MonatSversamm- ein Lanfbnrschr aus Mocker. sowie ei» Arbeits

von 2 Kilogramm Schweinefleisch noch 2 Kilo­
gramm unter den Kleidern verborgen über die 
Grenze gebracht hat. wnrde zu der geringsten 
znläsfige» Strafe von 1 Tag Gefängniß vernrtheilt. 
— Der Restanrateur H. von hier. der in der Nacht 
zum 24. Mai über die Polizeistunde (12 Uhr) hinaus 
Gäste in seinem Lokal duldete, hatte anf Anzeige 
des Revierwächters einen polizeilichen Strafbefehl 
von 5 Mk. erhalten, gegen den er aus gerichtliche 
Entscheidung beantragte. Nach mehrmalige» Ter­
minen wnrde heute der Angeklagte, der behauptete, 
daß ei» Familienfest unter Freunden gefeiert wnrde. 
mangels an Beweisen freigesprochen.

— ( Ve r g i f t , l u g  durch P ilz e .)  Die Frau 
einrs Hoboiste» vorn hiesige», Pionierbataillon 
kaufte i» voriger Woche Pilze ein nnd bereitete 
sie znm Mittagbrot z». das die Frau in Abwesen­
heit ihres Mannes allein einnahm. Bald nach 
dem Genuß stellten sich bei der Fra» heftige 
Krämpfe ei», denen gegenüber der sofort hinzn- 
gezogcne Arzt trotz sofortigen Anspnmpens des 
Magens und Verabreichung von Gegenmitteln 
machtlos war. Am nächsten Tage erlag die Frau 
ihren Leiden. Der Vorfall, der znr Vorsicht bei 
Verwendung von Pilzen dienen möge. ist ninso 
betrübender, da die Verstorbene erst kurze Zeit 
verheirathet war.

— ( Be r a u b u n g . )  Die gerichtsärztliche Unter­
suchung der Leiche des am Mittwoch aus dem 
Gatower See bei Berlin gelandeten Schlossers 
Retzlaff hat keinen Anhalt dafür gegeben, daß ein 
Mord vorliegt. Man glaubt vielmehr, daß Retzlaff 
infolge eines Herzschlages besinnungslos geworden, 
dabei ausgeplündert nnd »ach erfolgten, Tode ins 
Wasser geworfen wnrde. — Der anf so bedauer­
liche Weise »uns Leben gekommene ist ei» Sohn 
des hiesigen Postschaffners Retzlaff. der auf tele­
graphische Benachrichtignng sofort nach Berlin ge- 
eilt ist. Nach Aussage der Verwandten soll der 
24jährige Retzlaff 400 Mk. bei sich gehabt haben, 
die ihm die Eltern geschickt hatten. N. beabsichtigte 
nämlich ins Ausland zu gehen und hatte schon 
alle Vorbereitungen dazu getroffen.

— (Ei ne  U h r  gestohlen)  hat der Schneider- 
geselle August Szobilski feinem Kollegen ans der 
Schlafstube, als er seinen Abschied erhalten nnd 
kein Reisegeld hatte. Die Uhr versetzte Sz. für 
3 Mk. E r wnrde aber bald ermittelt und verhaftet. 
Die Uhr konnte wieder eingelöst werden.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Bon  d e r  Weichsel . )  Wasserkand der 
Weichsel bei Thon, am 22. Jn li  früh 1.14 M tr. 
über 0.

Angekommen die Dampfer „Genitiv". Kpt. 
Görgens, mit 900 Ztr. div. Gütern von Bromberg 
nach Thor», Dampfer „Weichsel". Kpt. Ulm. mit 
1800 Ztr. div. Gütern und 1 belad. Kahn im 
Schlepptau von Danz'ig nach Thor»,. Dampfer 
„Minden". Kpt. Wutkowski. leer von Wloclawek 
nach Danzig und der Kahn des Schiffers A. Witt 
mit 1400 Ztr. Farbholz von Danzig nach Warschau. 
Abgefahren Dampfer „Warschau". Kpt. Wltt. mit 
400 Ztr. Lumpe» von Thor», »ach Warschau.

Aus Rußland angekommen für Salomon 15 
Traften Eisen nach Bromberg. für Falkenberg 
5 Traften Rundholz nach Schnlitz, für Strossower 
2 Traften Eichen »ach Danzig.

1„„a am Sonnabend eröffnete der 1. Vorsitzende 
Herr Hanptmann Maercker. indem er an die vor 
32 Jahren erfolgte Kriegserklärung erinnerte; er 
schloß mit einem dreimaligen Hnrrah anf Se- 
Majestät den Kaiser. Das Andenkt» der verstorbe­
nen Kameraden Wakarrch und Kuczmarski wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. 3 Kameraden 
wurden neu aufgenommen nnd durch Handschlag 
ans die Satzungen verpflichtet. Zwei Kameraden 
wnrde eine Unterstützung bewilligt, desgleichen em 
Beitrag von 10 Mark zn»» Roondeiikmal. Der 
Sa»itätsroloi,»envcrba»d der östlichen Provinzen 
ist aufgelöst und sind dafür Be-irksverbände ge­
bildet; ei» Abschi.edsschrcibeu des Herrn Ober- 
stabsarzt Dr. Hering -Bromberg wurde verlesen. 
Am 3. August findet das Erntefest statt. Abmarsch 
um 3 Uhr nachmittags von, Bromberger Thor 
nach dem Biktoriagarten.

Borschnßverei»)  hielt an» Montag
Generalversammlung ""*erAo'Ub des Direktor Herrn Mittler ab. Für das 

bro 1902 wnrde Rechnung gelegt.
Ausgabe» balanziren danach 

>'"t 946933.27 Mk.; die Aktive» nnd Passiven mit 
936222 35 Mk. Das Wechselkonto der Aktive» 
betragt 840974.22 Mk. Das Reservesondskonto in 
den Passiven beträgt 87966.14 Mk.. der Spezial- 
reservefonds 34536.74 Mk. Ende des 1. Quartals 

der Verein 792 Mitglieder «nd ist jetzt auf 
797 Mitglieder angewachsen.

— ( G a r t e n b a u v e r e i n  Tkorn. )  Am 
Sonnabend, den 26. d. M ts.. abends 8 Uhr findet 
i n kleinen Saale des Schützenhauses eine öffent- 
liche Versammlung genannten Vereins statt. Aus 
der Tagesordnung stehen: 1. Beitritt des Vereins 
zum westprenßische» Obflbanverein. 2. Beschickung 
der am 4. nnd 5. Oktober in Stettin stattfindende» 
Obstaitsftellung. Referent über diese Punkte ist 
Herr Regierungsrath Kreckeler-Marienwerder. 
3. Verwerth»«» von Unland für gärtnerische 
Kultur. 4. Bericht über die Wanderung durch 
Mocker'sche Gärtnereien. — Zn der Versammlung 
sind auch der Vorsitzende des landwirthschastliche» 
Vereins Thor» Herr Landrath von Schwerin, 
und der Präsident der Thorner Handelskammer. 
Herr Kommerzienrath Schwartz. eingeladen.

M»?,E„*.ben . Niedergang der volni-
" ' F  wird aus allen Theilen 

Wksib»enßens inder  „Gazeta Tornnska" Klage 
geführt- Dw .schuld hieran schreibt man der 
polnischen Intelligenz zu. die solchen zum größte» 
Theil aus Arbeitern bestehenden Vereinen sehr 
Wenig Interesse entgegenbringt. Z„r Hebung 
dieses Vereinswesens beabsichtigt man alle Ver- 
eine zu einen, Verbände znsamiiienznschließrn mit 
einen, VerbaiidspräseS a n d ^  Spitze Ruch soll

^  EI» aavlfftt GoMrikd
Eckstadt hat bei einer Sparbank in Sän Franzisko 
ei» Guthaben von 5000 Dollars (etwa 2lOVO Mk.) 
vor mehr als 10 Jahre» hinterlegt nnd seitdem 
nichts von sich höre» lassen. Wahrscheinlich ist der 
Hinterleger, welcher jetzt 68 Jahre alt wäre. ver­
storben. Ueber seine Persönlichkeit ist in den 
Bücher» der Bank nur vermerkt, daß er ans 
^ a r t E  HZ Genta» .gern,an W.-Pr." stamme.

zugegebene» Orte bestehen nicht; doch wird

bnrsche aus Thor» waren angeklagt, zn 
mehreren Malen aus dem Rndaker Forst Kiefern- 
Holzreiser gestohlen zu haben. Der älteste der 
Angeklagte», der Arbeitsbnrsche R. aus Thor«, 
ein Epileptiker, bekam während der Verhandlung 
eine» Anfall. E r wnrde freigesprochen mit Rück­
sicht darauf, daß er Epileptiker ist. und darum 
sein Begriffsvermögen schwächer ist. auch die 
übrigen Angeklagte» wnrde» freigesprochen nnd 
der Familie überwiese». Es soll in Erwägung 
gezogen werden, ob die Junge» nicht auf dem 
Wege der Fürsorgeerziehung zu bessern sind. — 
Die Arbeiterfrau S . aus Thor», die Schnhmacher- 
fran R . das Schulmädchen R. nnd die junge 
Arbeiterin K. aus Mocker hatten am 14. März 
anf einem Fabrikhofe in Mocker 3 Zentner Stein­
kohlen gestohlen, die sie eben in Säcken fort­
schleppen wollten, wobei sie aber von hinzu­
kommenden Arbeiter» festgenommen wnrden. Im  
vorigen Termin legten sich die Angeklagte» zu­
erst aufs Leugnen, weshalb die betreffende» A r­
beiter als Zeuge» vernommen werden sollte», 
wollten aber. als die Sache schon vertagt war, 
gestehe». Im  heutigen Termin, (von der Ladung 
der Zeugen war abgesehen worden), wurde die 
Arbeiterfrau S . nnd die Schnhmacherfrau R. zu 
je 1 Tag Gefängniß und das Skbnlmädche»« R. 
nnd die Arbeiterin K. zn einem Verweise verur- 
theilt. Die Strafe wurde mit Rücksicht anf das 
Geftändniß und mit Rücksicht darauf, daß die 
Angeklagten in Noth gehandelt habe», so niedrig 
bemessen. --- Die Eltern gehen stehlen und der 
Sohn muß mitgehen. I n  der Nacht znm 17. Mai 
dieses Jahres sollten der Arbeiter B.. seine Fron 
»»d fei» Sohn ans Pensa», un Gnttaner Forst 
eine 14 Meter hohe Kiefer ,m Werthe von 11.36 
Mk. abgesägt haben. Bor Gericht war mir Frau 
B. erschienen, die angab, ihr Mann und ihr Sohn 
räumte» de» Diebstahl ei», sie selbst sei aber nicht 
dabei betheiligt gewesen. Die Beweisaufnahme 
konnte für ihre Mitthäterschaft keine» Anhalt 
»eben, Frau B. wurde deshalb freigesprochen, ihr 
Mann und ihr Sohn zn je 113 Mk. Geldstrafe 
ev. 23 Tagen Saft. de» Kosten des Verfahrens 
nnd Wertherfatz vernrtheilt. Hermann B . der 
Vater, wurde für seinen Sohn bezüglich Geldstrafe, 
Kosten und Werthersatz für haftbar erklärt. — 
I n  zwei Sachen, in denen gegen eine» hiesigen 
Branereibesitzer. der ohne Banerlanbniß bauliche 
Veränderiilige» vorgenommen hatte, und aegen 
einen Privatsekretär in Mocker. der das Gewerbe 
als Rechtsagent gewerbsmäßig ohne Erlaubniß 
ausgeführt hatte. Geldstrafen von de» Behörden 
»« Thor» bezw. Mocker festgesetzt waren, wnrde 
das Verfahre» eingestellt, weil bei beide» Straf- 
festsetzn»«-» die Zeit nicht angegeben war. in der 
die rechtswidrige Handlung begangen worden war. 
— Die Arbriterfranen Katharina S t.. Marianne 
D. und Franziska I .  aus Schönwalde sollten im 
Forst 0.6 Raummeter Kiefernreistg gebrochen haben. 
Die Frauen behaupteten, das Holz nur gesammelt 
zn haben. Das Gegentheil konnte nicht bewiese» 
werden, doch ist auch schon das Sammeln von 
Kiefernreistg Verbote». Die Angeklagten Marianne 
D. nnd Franziska I  . die sich schon in, Riickfalle 
befinden, erhielten 4.50 Mk. Geldstrafe eventl. 4 
Tage Gefängniß, die Angekstigte Katharina St. 
2,25 Mk. Geldstrafe eventl. 2 Tage Gefängniß. Die 
Ehemänner wurde» haftbar erAart für Geldstra^. 
Wertherfatz und Kosten. — Die Kathnersran B. 
^ s M c z e n ia  die ai.ßer der gestatteten Quantität

* Lnlkan.21.Juli. (Ueberfall.) Gelegentlich eines 
Tanzvergnügens in einem hiesigen Lokale wurde 
ein hiesiger Besttzersohit W. wegen eines Mäd­
chens von drei Nairfbolden. die mit Messer «nd 
Revolver bewaffnet waren, überfallen. Der Ueber- 
sallciie flüchtete in den nahen Park. wnrde aber 
von den Verfolgern eingeholt «nd mit dem Messer 
bearbeitet. Die Sache ist zur Anzeige gebracht.

— ( E r l e d i g t e  e v a n g e l i s c h e  P f a r r -  
s te lle .)  Die Pfarrstelle in Bohnsack, private» 
Patronats, gelangt am I. Oktober znr E r­
ledigung. Das Grundgehalt beträgt 1800 Mark 
neben freier Wohnung. Bewerbungen sind an de» 
Magistrat der S tadt Danzig zn richten.

M aniliasaltiges.
( B e i  u n g e w ö h n l i c h  s t a r k e m  

S t u r m e ) ,  der große Bänme entwurzelte, 
ging S onntag Nachmittag in Kiew ein 
heftiger Platzregen und Hagelschauer nieder. 
D as Wasser drang in viele Kellerwohnungen 
ein, wo, wie bis jetzt festgestellt, sünszehn 
Personen umgekommen sind. I n  vielen 
S traßen  stand das Wasser fast einen M eter 
hoch, anf einem Theile der Hauptstraße über 
einen M eter hoch. D er Eiseubahndomm ist 
stellenweise nnterwaschen. D er Zugverkehr 
ist vorläufig eingestellt.

( Va r i a n t e . )  D'rnm prüfe, wer sich ewig 
bindet, — Ob sich nicht noch 'was Beff'res findet!

( Ve re i t e l t . )  Frau: „Der Sckirni ist mich 
gebracht worden, de» Du Sonntag auf Deiner 
Bierreise hast stehe» lassen!" — Mann: Schade . . .  
nnd gerade heute wollte ich ihn suche» gehen."

wandten und von den M itgliedern eulge« 
führten Personen, außerdem 10 Fremde theil, 
deren Namen nicht festgestellt sind, im ganzen 
also 183 Personen. Bei dcm Zusammenstoß 
drängte naturgemäß alles nach der Seite, 
wo die „Hansa" lag, weil dort Aussicht anf 
Rettung zn winken schien. Durch die ein« 
eitige Belastung des Schiffes wurde sein 
Inlkippen vorbereitet. Die Personen, die bei 

dem Unglück auf der anderen Seite nach dem 
Lande zn heransgeschlendert wurden, kamen 
in ganz seichtes Wasser. D a die „Hansa" als 
Seeschiff registrirt ist, wird sich das hiesige 
Seeam t mit dem Zusammenstoß zu beschäf­
tigen haben nnd als nutersnchende Behörde 
die Ursache des Unfalls feststelle», worauf die 
Angelegenheit der S taatsanw altschaft über- 
geben wird. Aus diesem Anlaß hat das 
Seeam t von dem m it der Hebung des Schiffes 
beauftragten Taucher einen Bericht über die 
Lage des gesunkenen Schiffes und die Be­
schaffenheit der Stelle, wo der Zusammenstoß 
erfolgte, eingefordert.

Leipzig, 22. Ju li . Leipziger Baukprozeß. 
S taa tsan w a lt Weber replizirte heute auf die 
Ausführungen der Vertheidiger, er halte alle 
seine früheren Anträge aufrecht.

Rom, 22. Jn li. Kardinal L e d o c h o w s k i  
ist heute früh g e s t o r b e n .

London. 22. Ju li . Nach einen» Telegramm 
aus Cowes ist das Befinden des Königs an- 
lauernd günstig. E r verbrachte eine gute 
Nacht und machte gestern einen ganz kurzen 
Spaziergang anf Deck.

Drontheim, 22. Ju li .  Die „Hohenzollern" 
traf gestern Abend bei schönem aber kühlem 
W etter hier ein. Bei der Abfahrt heute 
M orgen fand ein W ettrudern zwischen den 
Booten der „Hohenzollern" und der Begleit­
schiffe statt. Die S ieger der verschiedenen 
Klassen erhielte», Preise, die Mannschaften 
wnrden durch Geldgeschenke belohnt. An 
Bord ist alles wohl.

Petersburg, 21. Ju li . Ans S am ara  w ird 
berichtet, daß am 19. d. M ts . bei dem Dorfe 
Beresiilkl während der Ueberfahrt über die 
Wolga eine Fähre gesunken ist. Von 80 
Passagieren sind etwa 60 ertrunken.

Kiew, 22. Ju li .  Die Zahl der mnge» 
kommenen Personen beträgt 19. Zwei davon 
wurde» von. Blitze erschlagen. Die Verluste 
der Hausbesitzer, Kaufleute und Besitzer von 
Gemüsegarten betragen mehr als 100000 
Rubel. Der Schaden den die Eisenbahnver- 
w altung erlitten hat» »st ebenfalls beträchtlich.

Wladikawkas, 2 l .  Ju li .  Vorgestern V or­
m ittag gericth bei den Quellen des Flusses 
Genaldon am Kasbeck ei» Gletscher inS 
Rutschen, 4 Personen sanden den Tod.

Nevyork, 21. J u l i .  Wie aus dem Keo« 
Kuk-UeberschwemnlUttgsgebiet gemeldet wird, 
ist die Lage jetzt günstiger. D as schlimmste 
ist anscheinend vorüber.

P r ii to r ia , 22. Ju li . Die Burenführer 
Botha und Delarey verlassen heute m it ihren 
Sekretäre» Kapstadt, um sich nach Europa zu 
begeben. Dewet schließt sich ihnen unter­
wegs an. Die Dauer des Anfenthaltes in 
Europa ist noch «nibestimmt.
"Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 21. Ju li .  Der Kaiser hat den 

König Georg von Sachsen von seiner S tellung 
als Generalinspekteur der zweite» Armee- 
inspektion entbunden.

Hamburg, 21. Jn li. Die Hebung des 
Dampfers „P rim us" dürfte morgen Abend 
erfolgen. Die verletzten Personen gehe» der 
Besserung entgegen, theilweise werden sie be­
reits ans dem Krankenhaus entlassen. B is 
zum Abend waren 26 Personen geborgen. 
Die Leichen werden in der Niemstedter Kirche 
aufgebahrt. Die Exvlosion des Kessels ist 
durch den Maschinisten des Dampfers „P rim us" 
verhindert worden, der dabei schwere B rand­
wunden erlitt. Sammlungen zur Unter­
stützung der Hinterbliebenen wurden einge­
leitet.

Hambnrg, 22. Ju li . Wie der „Hamb. 
Korresp." meldet, wird die Zahl der bei dem 
Unfall des „Prim nS" Vermißten von dem 
Vorstände des Gesangvereins „Treue" jetzt 
mit 96 festgestellt. An der F ah rt »ahmen 
173 Vereinsmitglieder einschließlich der V er

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kalla
Warschau 8 T age..................
Oesterrcichlsche Banknote» . 
"'reiißische KonsolS 3 /» . . 

reiißijche Konjols 3 '/."/° . 
renßttche KonsolS 3'/» 
ent Nie Reichst«,leihe 3"/.0

M n e r S »
.  .  4°/„ . .

Polnische Pfandbriefe 4'/, /«
Tiirk. 1''/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Niiinäii. Rente V. 1894 4°/, .
Dlskon. Konimandit-Aiitbette
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpencc Beraw -Aktie» . .
Lanrahüttc-Aktie» -
Nordd. K»editoilstalt.Aetie» .
Thorner Stadtanlelhe 3 /, /o 

Spiritus: 70er loko. . . .
Weizen Ju li . .......................

„ September . . . .
„ Oktober................
„ LokoinNewh. . . .

Roggen J n l i ...........................
.  September . . . .
« O k to b e r ..................

Bank-DiSkont 3 p(Li^ Lomvardzinsfntz 4 p!Lt. 
Privat-Diskoni I V» vCt . London. Diskont 3 pEt.

B e r l i n .  22. Jn li. (Spiritiisbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Kö n i aSb e r g .  22. Jn li. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 4 inländische. 22 russische Waggons.

H a m b u r g ,  21. Jn li. Riiböl matt, loko 54 
— Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard 
W etter: Bedeckt.

22. Ju li  >2 l. Jn li

216-20 216-20
216-15 —
85-40 85-45
92-60 92-70

lt)2 -60 102-50
102 50 102-50
93 -00 99-30

102-40 102-50
89-50 89-50
99 00 99-00
99 70 99-75

103-30 103-30
— 100-40

29-45 29-35
103-30 —
84-50 64-60

184-10 184-00
204 -60 204-25
165-25 165-75
196-40 195-70

37-00 37^00
167-25 166-75
158-25 158-50
157-75 157-75

80 80'/.
150-50 150-50
138-25 137-75
136-25 135-25

white loko 6.70. —

M eteorologische Beobachtungen zn T h o r»  
von, Dienstag den 22. Ju li, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-14 Grad Cels. W e t t e r :  
Trübe. Wi nd :  West. „

Vom2l.,norae»s bis 22. morgens höchste Tem­
peratur -j- 21 Grad Cels., nirdrigste -4- 13 Grad 
Celsius.



Sonntag nachts 10 Uhr verschied nach langem 
Krankenlager mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Sohn, Bruder und Onkel,

I ) .  O sm ia lo vksk i
im 33. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

tik imttick« Mrilickst».
Thorn den 22. Juli 1902.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. d. Mts., 

nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des neustädt. 
Kirchhofs aus statt.

Ein J u n g e  wurde uns 
heute geboren I 

W e ln a u , 19. J u li 1902.

Postverwalter L. 8teKen
und F ra u  A a rx a re tllv

geb. Kesebko.
SB

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle eines evangelischen 
MittelschullehrerS sofort zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und steigt in 6 drei­
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnuugsgeldzttschttß von 400 Mark 
bezw. 300 Mark jährlich gewährt.

Bei der Peusioniruug wird das 
volle Dieustalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
in erster Reihe die Befähigung zur 
Ertheilung des Gesangs- und Musik­
unterrichts und möglichst des natur­
wissenschaftlichen und des Unterrichts 
im Rechnen besitzen, wollen ihre M el­
dungen unter Beifügung eines Lebeus- 
laufs und ihrer Zeugnisse bis zum 
2 0 . August d. J s .  bei uns einzu­
reichen.

Thorn den 18. J u li 1902.
D e r  M a g is t r a t .

W M n  Unterricht
in Handarbeiten jeder A rt wird billigst 

ertheilt.

-l>
werden noch angenommen.

M .  L k m ,
Strobandstraße 16, pt. l.

Kinder, welche die Schulen be> 
suchen wollen, finden in meinem 
Pensionat Aufnahme, bei guter 
Pflege und sorgfältiger Beaufsichtigung. 
Zu erfr. in der Geschästsst. d. Ztg.

Pril-rit-Mittllgstisch
zu haben Bäckerstraße 4 7 ,  I.

Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und P ri- 
vatverhältnisse aus jedem O rt gewissen­
haft und diskret besorgt das Aus- 
m m fts b n re a u  von

« o t t . i r v ,  Berlin N 37. 
Desgleichen Einziehung von Forde- 

rnngen. (Gegründet 1884).

H.u allen Orten können Damen 
stänäi^eu

M k i i V k r S i k l l N
äurelr ^nfertiAuoA sekr büdLoker 
Lansardeiten für mein Oesekätt 
Lnäen. Prospekt m it Linker 
ssexen 30 ?kßs.

LUnekev, 8o kM er8 lr. 28.

K > U  M t M i i k M ,
die in Handarbeiten bewandert ist, 
sucht als solche oder als Stütze einer 
älteren Dame Stellung. Gefl. An­
erbieten unter A . durch die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._______

Ein ordentliches

Kindermädchen
Von sofort gesucht
________Seglerstr. 12, im Laden.

Ein älteres, sauberes

Mädchen für alles
für kleinen Haushalt gesucht

A lts ta d t. M a rk t  1 0 , pt. 
Sprechstunde von 8— lO u. 2—4.

Eine anständige, saubere

8 Aufwärlerin»
kann sich melden
________ A lts tad t. M a rk t  21 , III.

Eine saubere Waschfrau bittet 
um Beschäftigung in und außer 
dem Hause. Zu erfr. i. d. Gesch. d. Z.

F a s t » e u e r K in d e rw a g e »
zu verkaufen Culmer Borstadt 44.

M M M n .
F ü r hiesigen Platz mit 

unbegrenztem Bezirk ist 
die Subdirektion einer 
großen Vieh- und Glasver- 
sichernngs Gesellschaft zu 
vergeben. Inspektoren und 
Neisebeamte werden von 
der Gesellschaft honorirt. 
Angebote unter U. m. 
S 43 S  an k u l lo t t  Agosro, 
Halle a. S .

Malergehilfe»
für dauernde Beschäftigung verlangt 

v t t «  ^L T V 8 v lL lL 0 , 
______________ Tuchmacherstr. 1.

Maurergeselle»
stellt sofort ein p . «k iobn is , 
__________ Gostgau» K r. Thor«.

Sohn
anständiger Eltern, mit schöner Hand­
schrift, der deutschen und polnischen 
Sprache mächtig, wird für mein 
Bureau in Thorn gesucht. 

Rechtsanwalt 
Einstweilige Anerbieten an

t te r rm v n n  L o a llg .

Ein Lehrling
kann sofort eintreten.

«k. L ro b ton kskr, Culmerstr. 12, 
Wein-, Zigarren- u. Tabakhandlnug.

Kaufbursche
verlangt. ssv»vkIs»,Tttchmacherstr.1.

7 S O O  M k .
mündelsichere Hypothek von sofort zu 
zediren gesucht. Bon wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Z O O O  M k .
sind von sofort auf sichere Hypothek 
zu 5 o/<> zu vergeben. Auskunft er- 
theilt die Geschästsst. d. Ztg.

T ro s s e s
TeseksMaus

in bester Lage Thorns 
>> (Breitestr.) ist unt. günstigen 

L M W  Bedingungen zu verkaufen.
.. Reflektanten wollen ihre 

Adressen unter w . 1 0 0  in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung niederlegen.

Mein Geschäftsgrnnd- 
M ck in der Breitestraße, 

M M M  mit gr. Hof u.Hinterhaus, 
W A Z  Einfahrt rc. steht von so- 

fort bei mäßiger An­
zahlung, auch getheilt, zum Ver­
kauf Reflektanten belieben sich zu 
melden unter N. r .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

stube, Küche, Speisekammer, Veranda, 
Blumen- uud Geuiüsegarten, Dreh­
rolle, Stalluugen und Hofraum ist 
vom 1. Oktober cr. zn verpachten. 
Näh bei V  O s n n o lt, Thorn I I ,  

____________ Bazarkälupe.______

Großes
ZIm chttgm M

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lDm tr. groß. 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter 6 . r .  
an die Geschästsst. d. Ztg.______ __

zu verpachten.

Culmer Chaussee 4 0 .

zu vermiethen Mestienstraße 81 .

MerksteUr.
für jede Branche passend, zu ver« 
miethen______ Bäckerstratze 2 6 .
E iu a e tra g e u e r  os tp reuh ische r

GoldsilPWklilh,
9 jährig, 1,74 Meter, 
fehlerfrei, geritten und 
gefahren, sicher bei 
Musik und Schuß, für 
1200 Mark verkäuf­

lich. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle djeser Zeitung.____________

Kim. siiektmüscd,
4V,". 4 Jahre alt, steht z»m Verkauf.

V i l l o r i i t l L ü t e l .

löwenartig geschoren, auf 
den Namen „M o h r"  
hörend, entlaufen.

Abzugeben gegen Be­
lohnung

Mellienstraße 8 9 .
Fünf starke, gut erhaltene

Kastenwagen
uud ei»

Rollwagen
sind billig zn verkaufen. Näheres bei

O s k a r  K l a m m e r ,
Brornbergerstr. 14 .

fe!l!bakn8ok>nvn 
unä l.o>vrik8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
! zu kaufen gesucht. Angebote 

unter k°. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Gin Speisespind

verkaufen B re ite s tr. 4 » ,  lk.

Umforme«,
verkaufen Gerstenstr. 19, H, r.

Ein sehr gut erhaltenes

»s- Fahrrad
ist sehr billig zu verkaufen

Eine A m k M m a m
billig zu verkaufen

AmchMk,
.  kl. Kl>
offeriren billigst

r v ^  L  N r
Eiienhandlung, 

Altstädtischer Markt 21.

WlliÜUe. «lMbMM,
sowie

limdss mü Audelduuli
empfiehlt

>e G artens«
Thorn m .

fiimdeere«.
kauftN s r r m a n a  1' k o m

Honigknchensabrik,
Thor», Neustadt. M arkt 4 .

t.6mon-8 quA8ek,

b .  W l o K U o w s k l ,
Culmerstr. 9.

Lose

von 2250 M k /  
zu haben in der

L c k o x k  6 o Im -
Heiligegeiststr. 12.

Ein hochelegant

möbl. Zimmer

VttWk!l8-(!«llktzrl illl lisstlt.
Auserwähltes Programm.

8 t r « 1« I r -  n .  S S I I I t L r - Z L i i s I I r .
A n fa n g  8  N h r .  E n d e  nach U  U h r .

Entree pro Person 25 Pfennig, Schnittbillets von 10 Uhr 15 Pfennia 
Uni zahlreichen Besuch bitten crgebenst ^  ^

mitthen

m. Burschen- 
gelaß zu ver- 

Gerechlestr. 3 0 , l, l.

8Mlis-!.MWliiIsi> uiill ß/Iotüsö
„ 8V8tkIN L IlllM I,"

äsr
M o t o r k a k r r s u A -  u v ä  N o t o r e n k a b r U c .  L s r l i n ,

^ K t i s n § s s 6 l l 8 o k a k t ,
l ^ a r l e n f e l r l s - v s r l l n .

Oeneral-Vertreter lür ^68tpren88ev: L . 4̂ . Oln^re», Vavrlx. 
Dauä^rrtb8ebuft1ieke Hrl8eluir6n aller 4.rt.

L o n r 6 8 8 io l l8 k r s ! 8  L a i i g ^ K k i l s r s lo i ^ K s ^ lü lo t o r s .
Lstriebsm aterial: /tn lkp svS t oäer S a sko k» . 

kremlisten, Losteuav6edIäAe uuä 2eiekuuuAeL uuent^eltliob uvä 
xo3tfrei äurek

F .  V O I »

S a Ä s r ' s l i ' a s s s  r t L » .  s .

? »te llt-8uresü k ie lis rit rü äers .
katsutLinvälte v r . V. ^IsxauLer-Latr rmä Obulmas. 

V o r t t t r .  V orlS n IGW. 7, LlittelstrasLe 24.

W  s rM I. midi.
mit Pension sofort oder später zu ver­

G r. n. kl. möbl. Zimmer z verm. 
Gerberstr. 13/13, Gartenhaus 2 T r.

M öbl. Zimmer im W ald- 
B  Häuschen zu vermietheu.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eiug. 
bill. z. verm. Cppernikusstr. 39, Hl.

f '  M . W ohn. u. B. z. v. Bankstr. 4 .
r-  G. m. Z. f. tOM.z. v. Manerstr 36, UI.

zliktllAilike 1«!lZ.
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pserdestall zu vermiethen. 

d. Näheres durch den Portier.

' Altst. Markt AN
ist eine Wohnung, 2 . Etage, von 
sofort zn vermiethen. Näheres
bei Zi. ßßaLupbiovssior.

Parterrewohnung von 5 Z»»., 
f .  auch zuni Komptoir geeignet, vom 1. 
-  Oktober d. Js. Seglerstr. 6 z. verm. 

Näheres im Restaurant daselbst.

Ae Z . Ane Misst. ? .
— bestehend auS b Ziunnern uud größ. 

Zubehör, ist vom 1. Oktober zn verm.
N o r -b o rg .

I Einfache, geräumige

, W ohnung»
4 Stuben, 1 Tr. h., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zn erfragen bei.

k lb o r t  S o k u lt r .

Eine Wohnung,
240 Mark, sowie zwei helle Mumer, 

N nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir- 
« zwecken sehr gut geeignet, zu vermiethen.

«k ill, Strobandstraße 12.
1  Herrschaftliche Wohnung, Bromb. 

Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Zim . 
-  u. Zubeh., sowie Pferdest. versetznngs- 

halber sos. od. später z. vermiethen 
0. 8appart, Bachestraße 17.

s Wohnung, 1 .  Etg.,
3 Zimmer, Küche, Madchenstube, 

' Speisekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
Rerrmanu Sebulr, Culmerstr. 22.

'  zn«ii. lßohuT
,  S  ar. Stuben, 1 Entree, 1 Küche, 

t Kannner, 1 Keller. 1 Stall, zn ver» 
miethen Mellienstr. 8 4 ,  3 Trp.

2  Z im m e r ,
-  Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 

welcher bisher als
Malerwerkstätte 

benutzt wurde, vom 1./10. zu verm. 
Zu erfr. Bäckerstr. 9 , Part.

Eine Wohnn»«,
3 große Zimmer, sowie ein Lager- 

e- keller utld ein Speicherranm so- 
gleich z. verm. Brückenstr. 1 4 ,1.

Eine kl. freund«. Wohnnng,
Zimmer und Kabinet sofort zu ver- 

. miethen Culmerstr. 15.
. Daselbst sind gebrauchte Möbel zn 
'  verkaufen.
! 2  große helle Zimmer mir Entree
A. zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
lg Wunsch auch Bursch engelaß.

L s ttn o p , Gerstenstr. 17, II.
Eine große Wohnnng,

3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermietheu.

vlsrK  K,osl2 , Copperuikusstr. 7.

L Eine Wohnung
4 von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
l.- 1. Oktober vermiethet L lo p k s n .

belle Wohnung, helle Küche zu ver­
mieden. V v rn k s rü  I.o l» o r .

Restaurant 
„Zur stillen Mnstk"

17 Breitestraße 17.
Empfehle mein neu eingerichtetes 

Restaurant, ausgestattet mit reichhal­
tiger Frühstück-Mittag-n. Abend­
karte zu soliden Preisen. — Spezial- 
Ansschank von Königsberger, echt 
Spaten- nnd Horwitzbrän.

Viktoria-Garten. !
H e u te , M i t tw o c h :  ^

F r i s c h e  W a f f e l n .  -

T h a l g n r t e n .
H e u te , D ie u s ta g :

« s « b » W  «itill «M»,
wozu ergebenst einladet

H « A «  V V !o 8 n i« iv 8 t» i.

A « t  h m s O s t l .  MttW, '
6 Zimmer, pt., zum 1. Oktober zu 
verm. Friedrichstr. 10 '1S, hochpt. r.

Wohnnng von 3 Zimmern, P a rt. , 1 
von sofort zu vermiethen. Zn er­
fragen Brombergerstr. 9 8 . I .  1

Ach« M  klme Hchu«
zu vernliethen Araberstraße 9 .

M u e  H o fw o h u n u g ,
bestehend aus Zimmer nnd Küche, zu 
vermiethen Mellienstraße 81. <

Vromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnuttg. 6 Zimmer, Zubehör,  ̂
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. -

Gerechtestraße SO eine kl. Hof. ! 
Wohnung, vollst, renovirt, p. 1. J u li
cr. zn verm. »k. VSsoonlkak-

F re u n d lic h e  W o h u u u g
von» 1. Oktober zn vermiethen

Mocker, Liudenstr 5S.

Schillerftr. 18, <
1. Etage von sofort zu vermiethen.

S V "  Wohnungen "W «
ä 44, 60,120 Thlr. pro Jahr, zu ver­
miethen Heiligegeiststr. 7.
1 kl. W ohn. v. 2 Z. ». Küche an r»h. 
Miether zu verm. Gerechteste. 9.

P f e r d e s t a l l  ?
zn vermiethen Cnlmerstraße 12.

W  W > >  «idl. üitUttk
niit auch ohne Burscheugelaß zu ver- 
miethen Gerechteste. 3 0 , H. r.

Gut möbl. Vorderw., m. auch o. 
Burscheugelaß, vom 1. August zu ver- 
miethen Gerstenstr. 6 , I, l. !

Mellienstr. 108 -
sind kl. Wohnungen billig z. verm. -

8ch.ti.k>mmWchWUii.
zu vermietheu Bäckerstr. 2 0 . ^

Familienwohnnng vom I.Oktbr. - 
zu vermiethen Littdenstr. 5 4 .

Mocker, Lindenstraße 5 0 , 
Wohnungen v. 1. Oktober zn verni.

M öbl. Zimm . mit Kaffee z. ver. 
miethen. Ilvrrberx. Seglerstr. 7, I.
S möbl. Z im . m. Biirschenstube vom 
16. 7. zu vermiethen Gerberstr. 18.

Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
von sof. z. verm. Jakobstr. 9 , II, l. ;

Ein gut möbl. Zimmer v. sos. z. 
verniiethen Culmerstr. 15, l

» . M n L L N , « ,
Frenndl. kl. Wohnung v.l Oktbr. , 

zn verm. L -  Uotrs, Breitestr. 30.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47,IH.
M . Zim. u. K. u. B. z. v. Bachestr. 13.
Hofwohnnngen z. verm Baderstr. 5.

Morgen, Mittwoch, den 23 . Juli»
abends 9 Uhr:

H t r i i i i g .
Vollzähliges Erscheinen dringend er­

wünscht.___

rikstelsi-ksi'If.
Heute bis 27. Juli in«.:

Kro88SS
^ilitgs-koliekü,
sowie Auftreten von V a r l L,
O km  mit ihrer großartig dressirten

Thiergrnppe:
B ö r e n ,  A f fe n ,  H u n d e »  « n d  

S c h e t t la n d -P o n y s .
Anfang des Concerts « ' r  Uhr. 

Anfang
der Vorstellung gegen 8  Uhr.

Entree von nachm. 5V, Uhr ab pro 
Person 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Hochachtungsvoll
S o l r u r o .  O I i i u .

Ansang 8  Uhr.
Entree 2 0  P f. Von 9 Uhr ab 10  P f.

Das Programm enthält u. a.: 
Vorspiel zur Oper „König Manfred" 
von Reinecke. — Torbador et Andalouse

S- Op. 
klänge

IL rv Il« , Stabshoboist.

Viktorio-Tßeoter.
it tw o c h  den 2 3 .  J n l i  1 9 6 2

Gastspiel des Ballets

, Hoftheater in Kobnrg-Gothi 
Dazu:

ist ster SMünerkSk
»sse mit Gesang von A n g e l y

Kurmärksn unc>
f i e a r ä e .

»rebild mit Gesang vonSchneide 
Gastspielpreise:

Ä m i lk v  fsllsur.
es!««! z» ßchklzEn«

(v o n  X s lk o lo in . )
F r e i ta g  den 2 5 .  J n l i :

umaliges Gastspiel des Thorner 
Viktoria-Theaters:

Der M s k o M n .
Lustspiel in 3 Akten von 

v. M o s e r  und Th.  v. T r o t h a .  
Preise der Plätze:

Kleine Wohnung von sofort zn 
hen Strobandstr. 2 4 .

Silbtrile MmsUsirchr
Mocker, Thornerstr. 2 l,  Komptoir.

Brieftaube
Fischerstratze V.

Taalicher Kalender.

1903 §
L
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Z
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J u li . . __ __ — 23 24 25 2tz
27 28 29 30 31 —

August. — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 26 29 30
31

Seplbr. — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.
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Proviiizialnachricliteu.
Schwetz. 18. J u l i .  (Nenprojektirte Bahnver- 

blndnngen.) ES ist von verschiedener Seite ange­
regt worden. L»r Erschließung des durch die Bahn- »recken N are l-K o n itz -L ask o w 'b -B ro m b erg - 
Nakcl umgrenzten Landstrichs die gevlante Bahn 
F latow —Vandsburg »ach Osten über Jastremken— 
Soßnow — Monkowarsk — Seebrnch — Schiveka« 
lowo—Pol.-Louk bis Terespol weiterznfübren. 
Die Eisenbahndirektion z» Danzig hat dem hiestgen 
M agistrat hiervon m it dem Ersuchen Kenntniß ge­
geben. sich möglichst schleunigst über die wirth- 
schaftliche Bedeutung »nd den Nutzen einer der­
artigen Bahnverbindung für die S ta d t Schweb 
eingehend zn äußern.

Zvppot. 19. J u l i .  lAn dem gestrigen Wagen­
korso) nahmen 36 Gefährte theil. E in  nach tau­
fende» zählendes Publikum wohnte dem Fest der 
Wagen und der Blume» bei. Die einzelnen 
Wagen waren m it einer auserlesenen Fülle 
edelster Blumen geschmückt. Der Korso dauerte 
kost eine Stunde. D ir Spitze eröffnete er» vom 
Rittmeister Freiherr» von Palleske <l. Leibh.) ge- 
lenkter Wagen. D as eigenartigste Gefährt, aus- 
schließlich geschmückt »nd überdacht von einem 
M eer von Kornblumen, w a r  der Wagen des Ober­
leutnants v. Mackenien <1. Leibh.). Kurz nach 5 
Nhr w ar das Ichöne Schauspiel, das nunmehr zu 
einer stehende» Einrichtung Zoppots werden 
dürste, beendet. Die Kosten der Ausschmückung 
betrugen für die einzelnen Wage» 20 bts 500 M ark. . - - . .

Zinken. 18. J E .  E u  einenartiaes Denkmal) 
erblickt man nm  ösilicheir Ende unseres S ta d t­
waldes. Rechts am Wege, ivv es nach dem Gute 
Schwengels hinausgeht, erhebt sich ein mächtiger 
Neisighanfen. I n  der guten alten Wander- 
bnrschen-eit. wo Zinten zum Unterschied Don dem 
polnischen E rm land^ m Wirklichkeit noch das 
Ausland w ar, kehrte ein Zinkener Geselle nach 
jahrelanger Wanderschaft wohlgemnth „nach Heim" 
-u  fernen Lieben: Kaum hatte er den heimat-
uchen Boden, den Eingang zur „Dameran". dem 
Stadtw alde, betreten, a ls er von Nänbern über- 
faUen und todtgeschlagen wurde. Die Wegelagerer 
fanden bei dem Wanderer nur ein F rau-brot und 

Kupfergroscheii. Die Räuber legten den 
m it dem Rücken auf einen nahen 

Sprockhanfen n u -  das bei ihm gefundene G ut ihm 
uns die Brust. S o  fund man den Ermordeten «nd 
beerdigte ihn. Zum Andenke» wurde über seinem 
Grabe ein Reistahanfen aufgeschichtet, der sich von 
Zeit zu Zelt immer mehr vergrößerte. Jeder 
vorüberziehende W anderer, besonders jedes des 
Weges kommende alte Mütterchen legte in srom- 
n>e>» Schänder eine Handvoll Reisig hinz». So 
lebt die Erinnerung an den unglücklichen Wander­
burschen »och j,„ Gedächtniß der Bewohner von 

uud Umgegend bis auf den heutigen Tag. 
>0 J»l>. lBerhaftnngen wegen Ve» 

> ^^/^'l'.besinardeS. P rinz  Leopold Sckützen- kw"Ü-> Der Unteroistzier Robert von Kalinowski
l 7. FeldartiNerieregiinents

M a e ., blieb d e ,,^ ° ^ k ltn iß . welches Nicht ohne Folge» vnev. denn an, so. Z-„„j schenkte sie einen»
^ber von^ib?znrN ck^^- B räutigam  zog si»!» ,» elcken, n ^  schrieb nun einen B rief  
a» ibr aeaebeues m!ElM m ittheilte, daß. w en»  
» - / ? ' n ? i b n  d e m '^ .U ° " ..s t -  S» heiralhe». » -»

N m  nahm. D?e Mntte°r des « -" « » a ls  -!»s 2

es"»»^ Flüssigkeit eingeflößt hatte, »mD as K»td ist denn auch gestorben. 
mord sve.'u1» Verdachts des Gift-suchnna-a^E et.w orden „nd bestudct sich im lliite^  
d e ^  M ilitärgerichts. Aber auch
a e u o m n , ! ! / K i n d e s  ist verhaftet) weil an-
Mirg°ersckAe,'> ̂  Beim'letzten Kön1as?chicßei, der

"'üswüide. Auf die von, Borstande gemachte..
K w eiäm ..?^  I n " .  (Eine gefährliche Spielerei.) 
N. der N a r b e n  .in Opalenitza belustigte» sich 
Vnive.- knn^ damit, daß sie ein Röhrchen mit 
währe..», welches der eine heransblies.
E s er?«,?." andere den Pnlverstanb anzündete. 
Knabe,, ^  Ein- Explosion, die bei dem einen 
an deren »!>,» G-birnerschütternng herbeiführte. "» vere» Folgen er „ach einigen Stnnden verstarb.

Zoppoter Sportwoche.
» a »  . .  . .  Z o v v o t .  20. J u l i .
D as - w e r t e  internat ionale  W e t t ­

s c h w i m me n  u n d  Wasserspringen in der 
Ostsee am Korsostege vor Zvppot nahm Son». 
abend Nachmittag be, strömendem Rege» seinen 
Anfang. Glücklicherweise klärte stch der Himmel 
bald ziemlich auf. sodatz. da auch die See ziemlich 
unbewegt dalag, die Bedingungen für die Schwim­
mer günstig waren. Die Bahn w ar m imittelbar 
»eben dem Stege aus 50 M eter abgesteckt. Zahl­
lose Boote ninsänmtei, die Bahn. wahrend Steg 
und Ufer von lausenden von Menschen dicht be- 
setzt waren. I . »  Erstschwimmen (Bahulänge 150 
M eter) siegte M ax B lau aus Beuchen, im Schüler- 
schwimmen (75 »Meter) M ax Gilka-Danzig. im 
Wasserspringen Kandidat der Philosophie Häuel 
von, Charlottenburger Schwimmt)«» ei». im Jugend- 
schwimmen <100 M eter) H. Heveike-Dauzig. in, 
Haiiptschwunmen <3va M eter) L . E hrhardt vom 
Magdebui-ger Schwimmkinb. im Sechttancken 
S . Appel-Danzm der 36 Sekunden unter Wasser 
schwamm, im Rückenschwimmen M ax Sommer-

erfolgte durch F rau  Bürgermeister von Wurmb.
Sonntag Vorm ittag veranstaltete der Dauzig- 

Zoppoter Nachtklub „Gode Wind" eine o f f e n e  
S eg e ln »  er t f a h r t .  woran 19 Nachten theil- 
uahmen. Von auswärtigen NacktklubS waren 
der kaiseiliche Nachtklub »»d der Lübecker Nacht­
klub. der Köiilgsberger Nachtklub „Baltic" n»d 
„Rhe" vertreten. Große Nachte» fehlten ganz. 
Die Regattabah» hatte eine Lauge von 11 See- 
.»eile». Die Regatta war von einer frischen, 
stetigen Brise begünstigt. D ir Nachten wurde» 
in drei Gruppe» gestartet, zwei zu je 5. eine zn 
8 Nachten. Eine ganze Anzahl Vassaglerdampfer 
begleiteten die Regatta. Die Krenzerhacht „Gerda" 
des kaiserlichen Nachtklubs, gesteuert von, Polizei- 
Präsidenten von Pnttkaiiier aus Kiel. mug zuerst 
durchs Ziel und errang l"» Vokal der C tad t 
Danzig. Den P re is  von Zovvot holte sich die 
Kopenhageuer Rennhacht „Glnckanf des Dern> 
S tincs von, kaiserliche» Nachtklub. Den Pokal 
des Kontreadinirals von Prittw itz und Gaffro» 
tm g die N-nuvacht „Sigr..n" von, G odeW .nd» 
davon. I n  Klasse 3 tKrenze»chachte.i) siegte „Gerda", 
i» Klasse 4 (Krenzeihachten) „Stelln" vom Lübecker 
N a c h t s  4 (Rennhachte.,) „Glückauf"
vom kaiserlichen Nachtklub, in Klasse 5 (Krcnzer- 
vachten) „Mieze" vom „Gode Wind" und in 
Klasse 5 <Nen»yachten) „Tillh" vom Segelklnb 
.,Baltic"-Köiiiasberg. Gegen das Urtheil des
Schiedsgerichts in der 5. Klasse ist von betheiligter 
Seite Einspruch erhoben worden.

Unm ittelbar im Anschluß an die Regatta
folgte das , ^

3. R e n n e n  d e s  we s t p r .  R e , t e r v e r e i » S .  
Die Rennen boten manche» interessante» Verlauf. 
I m  großen Jagdrennen (Handicap)»», den Kalser- 
preis siegte Haiiptmanu von Großkrentz (F.-Art. 
N r. 35). der noch zwei weitere Siege heimbrachte 
nnd damit den erfolgreichsten Tag seiner bis­
herigen Reniilansbahii abschloß. I m  Verla tt des 
Rennens stürzten einige Pierde. dock erlitten Roß

Dienst- und Reitpferde, deren Besitzer in West- 
Vrentzen öder im B-reich des 17. Armeekorps ihren 
W L sttz  habeö7.md vo» ' ^ 7  S -rr-n  z» reiten 
Bahulänge 2500 »Meter. Gemeldet 7 Pferde; 3 
liefen. Sieger m it 2 Längen «ach leichtem End- 
kamvf Haiiptm. Grotzkrentz' (F -Art. 35) F .-S t.. 
2 Nitt.uft " Vogels (T rai,l-B at17) F .S t  (N eiter: 
Lt. von Plebwe. 1. Leibh ), 3. Lt. G raf Jtzenplitz' 
(S. Hns.) b. W. Totalisator 22 : 10.

2. K a i s e r p r e i s .  Ehrenpreis des Kaisers 
dem Reiter des Siegers. Außerdem von» Verein 
360 Mk.. 200 Mk. und 1vc> Mk. Jagdrennen. 
.Handicap. F ü r 4 jähr. und ältere Pferde in, Be­
sitz nnd zu reiten von aktiven «nd Reserveoffizieren 
des 17. Armeekorps. 3509 M eter. Von 8 ge­
meldeten Pferden liefen 6. Sieger nach hartem 
Endkampf m it einer Länge Hptm. v. Großkrentz' 
(F.-Art. 35) br. W.. 2. Oberlt. v. Reibuib' 
<5. Lms) br. W . 3. Lt. GnmPrechtS (4. U l a n . )  
br. W- Die LentnantS Dippe »nd von Kalnein 
kamen gleichzeitig znm Sturz . Tot. 28 : 19.

3. T a l m a p  r e i s .  Preise der Provinz West- 
prenße»: 600 Mk.. 300 Mk. und 100 Mk. E r- 
innernngsbecher dem Züchter des Siegers. Flach- 
rennen. F ü r in Westprmße» geborene 3jährige 
Lalbblnthengste nnd Hengste und S tu ten . 1500 
M eter. Gemeldet 2 Pferde; beide liefen. Sieger 
«ut H alslange F rau  I .  Spindlers-Grasnitz br. 
Z ^ ? b l t e r :  Lt. v. Plehwe. 1. Leibh.). 2. derselbe» 
A 'S t-  (R eiter: Lt. von Brüuncck. 1. Leibhns.). Lvt. lo  r 10.
n, ^ P r e i s  v o n  W e s t p r e n ß e n .
Bereiiisprelje 2000 Mk.. 6!!0Mk.. 300 Mk.. 100 Mk.

gegeben von, Borsttzeiide» des weft- 
prknß>schel,»Zroviiizialla»dtaaesRittmeisterv.Graß 
M  Klanin. den, Reiter des Siegers. Jagdrennen. 
F ür Pserde aller Länder. Gemeldet 16 Pferde, 
vo», denen „n r 6 liefe». Sieger nach scharfem 
E rk ä m p f  Mit 2 '/. Längen: 1. Lt. v. Plchwes (1.

sei). W.. Lt. V. BroesiakrS <11. Drag.) dkbr. S t .  (Reiter Lt. S tem  v. Kamiuski. 10. Drag ). 
A  Lt. de la Croix' <11 Drag.) br. S t.. 4. Herr» 
Glagans-Buckow F.-W. (ReiterLt. v. Adel. Grenad. z. P f  ). Tot. 14 : io.

5. P r e i s  v o n  M a r i e  „ b ü r g .  Preise vom 
Komitee des »Marienbnrger Luxuspferdemarktes: 
500 Mk.. 200 Mk.. 50 Mk. Flachrennen. F ü r in 
das westprcnßische Stntbuch eingetraaeiie Hengste 
nnd S tu ten  und deren Nachzucht. 1600 »Meter. 
4 Pferde gemeldet. 3 liefen. Sieger mit ungezählten 
Längen F rau  I .  Spindlers-Grasnitz F.-W. (Reiter 
Lt. v. Abel. Grenad. z. Pf.)> 2. Lt. v. Dippes (l. 
Leibh.) F .-S t. (Reiter Lt. v. Mackensen. 1. Leibh ). 
3. Herr» Boelkes-Schäferei br. H. (Reiter Lt. von 
Schnckuiann. 2. Leibh.). Tot. 32 :1 0 .

6. L e b e w o h l - H ü r d e n r e n n e n .  Vereins- 
preise - 300 Mk . 150 Mk.. 50 Mk. F ür Pferde, die 
1902 a»f der Bahn bei Dauzig-Zoppot gelaufen 
sind. aber weder in Flach- noch in Hiildernißreniien 
acstegt haben. 1500 M eter. Von 11 genannte» 
Pferden liefen 5. Sieger m it knapp einer Hals- 
länae Hptm. Großkrentz' (Feldart. 35) br- S t.. 2 
Lt. G rafz iiS o lu is  (I. Leibh.) br. W., 3 Lt.Kiiigers 
(5. Hils.) schlvbr. W.. 4. Lt. G raf Kaineins br. S t.

Lokalimchrichten.
Zur Erinnerung. 23. J u l i .  1901 In te rn a tio ­

naler Tuberkiilosekongreß in London. 1896 Unter- 
aaug des KalionenbootS „ I l t is "  an der chine­
sischen Küste. 1866 Gefecht bei Hnndheim. 1849 
Kapitulation von Rastatt. 1842 s  Clemens Bren­
tano zu Aschaffenbillg. Bekannrer Dichter der 
romantischen Schule (* z» Franksnrt a. M.)
1824 * Dr. Kuno Fischer. Prof.ffoc der P h ilo ­
sophie und neueren dcnlschen L itteratur an der 
Heidelberger Universität. 1793 M ainz wird den 
Franzose» wieder entrissen. 1785 Slistnng des 
FUrstenbiiiides durch Friedrich den Großen gegen 
den P lan  Josephs ll. die dsterrelchischen Nieder- 
lande gegen Batzen, ansziitanschen. 1759 Schlacht 
bei Kai. Niederlage Friedrichs des Groben.
1649 * Papst Clemens Xl. 1542 f  Gotz von Berl,-
chingen zn Hornbnrg am Neckar. Einrr der letzten .. . . . . . . . . . . ...  _
berühmten Repräsentanten des mittelalterlichen milde handhaben.

R itterthnm s (* z» Jaxthausen). 1532 Nürnbergi- 
scher Religionsfrirde.

T born , 22. J u l i  1902.
— (D ie wes t pr eu ßi s c he Ap ot h ek er k amme r )  

wird Anfang nächsten M onats zu einer Sitzung 
zusammentreten, »n, stch über eine ihr von, Ans- 
schnß der preußische» Apothekerkammern zuge­
gangene Vorlage über Gewährung einer ermäßigte» 
Taxe an Krankenkasse» endgiltig schlüssig zu werden. 
D as Ergebniß der Berathungen muß bis zum 15 
August in den Händen des Ausschusses sein, der 
dann in, September in Berlin zusammentreten 
nnd zu dieser Frage endgiltig Stellung nehmen 
wird. Die Berwaltiiiigskosteli des ständigen Aus- 
schusses sollen gleichmäßig auf die 12 Kammer» vertheilt werden.

— (Ueber die Sl cherhei t smaßregel n  
a n f S c h  > ssen s >ir Z o l l b e a  >» te) werden vom 
Provinzialstenerdirektor in Danzig E . gänzittigsbe- 
stinttnnligen zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Danach ist der Schiffsführer verpflichtet, beim 
zollamtlichen Verkehr aus dem Schiffe für dieses 
und die Zugänge desselben aus seine Koste» alle 
Vorkehrungen zn treffen, die erforderlich sind. »m 
die m it den Dieustverrichtungcn auf dem Schiffe 
betrauten »Beamten vor Beschädigungen zn schützen. 
Insbesondere richten stch die Vorschriften am die 
Sicherung der Lausplailkeii. Stege. Brücken, 
Treppen und aller Luken, auf die Sicherung der 
Triebräder der Danipswinden nnd Stenergeschirre. 
auf die Beleuchtung sämmtlicher Räume und der 
Zugänge zn denselben. S o  lauge diese» V or­
schriften nicht entsprochen ist. kann die weitere 
Abfertigung des Schiffes versagt werde». Die 
Bestimmungen gelten für alle seewärts durch die 
Weichfelinündunge» und die Müiidilugen des 
Frischen Haffs ein- nnd ansgeheuden Schiffe.

— ( We r  h a t  A n s p r u c h  a u s  I n v a l i d e n  
r e u t e ? )  I n  der letzten Zeit sind. wie man amt- 
licherseits m ittheilt, wiederholt von versichernngs- 
Pflichtigen Personen Anträge auf Gewährung von 
Invalidenrente gestellt worden, obwohl die An­
tragsteller entweder garnicht oder nur in geringem 
Grade in der Erwerbssähigkeit beschränkt waren 
E s  sei deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß 
Anspruch aus Invalidenrente derjenige Versicherte 
hat: ») dessen Erwerbsnnfahigkeit dauernd auf 
weniger a ls  ein D rittel herabgesetzt ist; (dies ist 
dann anzunehmen» wein, er nicht mehr imstande 
ist. durch eine seine» Kräften »nd Fähigkeiten ent­
sprechende Arbeit den dritten Theil des ortsüb­
lichen Lohnes körperlich und geistig gesunder P e r­
sonen derselben A rt zu verdienen); b) derjenige, 
welcher während 26 Woche» nnnnterbrochen er- 
werbsunsähig gewesen ist (für die weitere Dauer 
der Erwcrbsnufähigkeit). Voranssetzung für den 
Anspruch auf Invalidenrente ist der Nachweis vo» 
mindestens 200 Beitragswochen. A ls Beitrags 
Wochen gelten auch Kraukheits« und M ilitärdienst 
zeit. erstere jedoch nicht, soweit sie die Daner eines 
Ja h res  überschreitet.

— ( D e r  S t a a t  h a f t e  t) für Gegenstände, 
die in einem gerichtlichen Verfahren dem Gericht 
übergeben sind. S o  hat das Reichsgericht in 
einem Urtheil vom 22. April d. J s .  entschieden. 
E s handelt sich hierbei »rn ein rclaiiv gering- 
siigiges Objekt, um eine Gntskarte. die in einem 
Beweisailsnahmetermi» dem Gcrichtsschreiber vom 
Prozeßfnhreuden ausgehändigt war. Nach Be­
endigung des Proz.sses w ar die Karte nicht mehr 
aufzufinden. Der Gutsbesitzer verklagte den 
Instizfiskiis, eine andere Karte zn beschaffe» oder 
ihm diejenige» Koste» z» erstatte», die ihm zur 
Beschaffung einer neuen G ntskarte entstehe». 
Der erstinstanzliche Richter hat diesem Antrag 
entsprochen; der Justizfiskns legte doch merk- 
würdigclweise Revision ein. die vom Reichsgericht 
durch obiges Urtheil verworfen wurde.

— ( A n g e s t e l l t e  s i n d  v e r p f l i c h t e t .  A n ­
z e i g e  zn  e r s ta t te n .)  Gemäß Paragraph 124a 
der Gewerbeordnung kann ein Geselle oder Gehilfe 
entlassen werden vor Ablauf der vertragsmäßigen 
Zeit nnd ohne Jnuehaltniig einer Kündigungsfrist, 
wenn ein „wichtiger Grund" vorliegt. D as Vor­
liegen eines „wichtigen Grundes" hat ein M ün­
chener Urtheil in folgendem gesehen: Ei» Geselle 
hatte entdeckt, daß einer seiner Mitgeselle» Ver- 
nutrennngen gegenüber den, Meister begangen 
hatte und daß das schon seit längerer Zeit fort­
gesetzt geschah. E r  unterließ es jedoch, seinen 
Kollegen anzuzeigen, wohl aber sprach er gegen 
einen dritte» von dieser Angelegenheit. Dadurch 
erfuhr der Meister die Geschichte nnd »ahm Ver­
anlassung. nicht mir den ungetreuen Gesellen, 
sondern auch den anderen zu entlassen. Da stch 
der letztere nicht fügte, kam eS znu, Prozeß, der 
zn Ungnuste» des Gesellen entschieden wurde. 
D as Münchener Urtheil führt aus. daß au «nd 
für sich niemand verpflichtet sei, wofern nicht ans- 
drücklich das Gesetz das Gegentheil vorschreibe, 
von einer strafbaren Handlung, die z» seiner 
Kenntniß komme. Anzeige zn mache». Wenn es 
sich jedoch um Veruntreuungen zi»n Nachtheil des 
Brotaebers handele, so erfordere cS das Treuver- 
hältniß. daß der Angestellte sofort M ittheilung 
mache und den Ungetreuen nicht durch sein S ti l l­
schweige» begünstige. E s liege ein „wichtiger 
Grund" zur Entlassung nach Paragraph 124» der 
Gewerbeordnung vor.

— ( Di e  Da chdec kung  i n  S t ä d t e n )  mnß 
nach 822der Baiipolizeiverord»n»g für die S täd te 
der Provinz Weftpreubeu vom 13. J n n i  1891 aus 
niiverbrennlichem M aterial he» gestellt kein. Asphalt, 
Dachpappe, Dachfilz, Holzzement, G las rc. sind 
zulässig. Strohdecken nnter Dachpfanne» z» legen, 
ist nntersagt. Innerhalb  10 Jah ren  sollte» alle 
bereits bei E rlaß  der Verordnung vorhandenen 
Dackdcckiingen dieser Bestimmung gemäß ein­
gerichtet werden. Der Oberpräsideut beabsichtigt 
nun, dem Provinzialrath  in der nächsten Sitzung 
vorzuschlagen, daß die Ortspolizeibehörden Aus

e.ner nngewöhnlichen Härte gegen die Lauseigen- 
thnmer verbunden ist. Solange der Provinzialrath  
über diesen Vorschlag nicht Beschluß gefaßt hat. 
sollen die Polizeibehörden die erwähnte Vorschrift

— ( B e s t a n d  d e r  d e u t s c h e n  T u r n e r «  
s c h a s t  a m  1. I a n  „ a r  1902.) Die diesjährige 
Erhebung des Bestandes innerhalb der dentschr» 
Tnrnerschast (gegründet 1868) -eiat ein Bild 
frendiger Entwickelung. D as J a h r  1901 hat eine» 
Zuwachs vo» 162 Vereinen gebracht, sodaß die 
deutsche Tnrnerschast an, I. J a n u a r  1902 6915 
Vereine gegen 6753 im Vorjahre, darunter 14 freie 
Vereine in Oesterreich und 21 im Anslande. zahlt. 
Sie vertheilen sich ans 5807 Orte. Die.Gcsammt- 
summe der über 14 Ja h re  alten Verenisaiigehü- 
rigen beträgt, ohne die turnenden Frauen lind 
Kinder. 692 765. E s  bedeutet das gegen 670 484 
im Vorjahre eine Zunahme von 22281 gleich 3.3 
Prozent. A» den Turnübungen »ahmen ,», 
Berichtsjahre 337432 Mitglieder oder 16705 gleich 
5.2 Prozent mehr a ls  im Ja h re  vorher theil. 
Frauenabiheiliingen bestehe» 1005 m it 27913 
Mitgliedern, gegen 959 mit 26983 Mitgliedern im 
Ja h re  190l. D as Turne» der schulpflichitgen 
Jugend Pflege» insgesammt 591 Vereine m it einer 
Theilnahme von 33 299 Knaben nnd 9947 M äd­
chen. Die Leitung der Uebungen in den M änner- 
abtheilungeu lag in den Händen von 35088 
Vorturner». Die Zahl der steuernde» M itglieder 
ist von 564338 aus 58119l gestiegen. Znm Heer 
embernfen wurden im Berichtsjahre 27 639 M it­
glieder, ein Beweis für die hervorragende Be­
deutung der deutsche» Tnrnerschast für die Wehr­
kraft des Landes. 626 Vereine turnen im W inter 
nicht. Vereinseigene Turnhalle» waren 569. T u rn ­
plätze 940 vorhanden. Schanturnhalle» wurde» 
1584 von 1405 Vereinen benutzt. Die Zahl der 
Gaue ist nm 1 ans 282 gestiegen. Ganlose Ver­
eine giebt es — abgesehen von den freien Ver­
eine» in Oesterreich und de» Anslandsvereine». 
59. Gantiirnwarisversammlittige» sauden 19. 
Gauvortnrncrstnnden 933 m it 11691 Theilneh- 
mern, G antnriitage 313 statt. Ganlurnfeste 
wurde» 194 mit 102 403 nnd Gautnriisahrten 128 
mit 23423 Theilnehmcrn veranstaltet. Alle Be- 
sürchtnnge». es werde einmal eine Zeit des S iill- 
standes n»d dann auch des Rückgangs für die 
deutsche Turiicrschaft kommen, sind bisher »och 
immer zu Schanden geworden. Im m e r mehr 
ivird das Tnriic» z»r Volkssache. immer ernster 
wird die Auffassung vo» der Tiirnsache a ls  des 
beste» aller Volkserziehungsmittel. und m it dem 
Zunehme» der Bildung im deutsche» Volke, mit 
der Verbesserung des Volksschnlwesens nnd seiner 
M ittel wächst auch die Erkenntniß von der B e­
deutung der deutschen Tnrnerschast. nnd damit 
wird auch diese weiter wachsen nnd blühen, 
wem, sie «ilir ihren altbewährten Grundsätzen treu 
bleibt.— ( N a d f a h r e r - G a u f e s t  i n  T h o r n . )  Am 
2., 3. »nd 4. Anglist d. J s .  findet hier das Nad- 
sahrer-Gaufest des Gau 25 (Posen), zu dem auch 
halb Westpreuße» gehört, statt. Schon seit langem 
sind die beiden hiestgen Radkahrervereine „Vor­
w ärts" nnd „Pfeil" m it de» nöthigen Vorberei­
tungen beschäftigt, nm das Fest recht schön zu ge­
stalten. Zn dem Fest werde» 20 bis 30 Vereine 
erscheine». Die S ta d t Thorn ist dem Gau in 
liebenswürdiger Weise entgegengekommen „nd hat 
z» dem Feste eine Beihilfe vo» 200 M ark be­
willigt. Außerdem lassen die beide» hiestgen Nad- 
fahrervereine seit einiger Zeit eine Garanticliste 
hernmgehen. in der schon namhafte Betrüge ge­
zeichnet sind. sodatz die finanzielle Frage a ls  ge­
sichert dasteht nnd das Fest in dem vorgenomme­
ne» großen Nahmen gefeiert werden kaun. Am 
Sonnabend den 2. Anglist werde» die erste» 
Gäste per Bah» nnd Rad erwartet, m it denen sich 
die hiesigen Radier abends 8 Uhr im Schützen- 
hanse zu einem Begrüßungsschoppen vereinigen 
werden. Am Sonntag den 3. Anglist werden die 
übrigen auswärtige» Gäste eintreffe», sich »»» 11 
Uhr im Schützenhanse vereinigen und »m I Uhr 
im großen S aale  des Schützenhanses znr Fest­
tafel gehe». Um 2 '/, Uhr nachmittags sammelu 
sich alle Rodler und Rodlerinnen auf dem Wil- 
helmsplatz znu, P re is- nnd Blnmenkorso und 
gegen '/»4 Uhr wird der lange Festzug. in dem 
auch zwei große Fcstwagen eingereiht sein werden, 
durch die S tad t nach dem Ziegeleipark fahren, wo 
ein G>nppenkahre» „nd Vluinenkorso stattfinden. 
Um 5 Uhr nachmittags beginnt im Ziegeleipark 
das Konzert der Kapelle des Infanterieregim ents 
Nr. 21. I m  Lause des weiteren Nachmittags 
werden noch P re is- und Kunstfahren auf einem 
eigens dafür errichtete» Podium stattfinden; cS 
folgt dann «m 9 Uhr die Preisverlheiliiiia an die 
Sieger in den einzelnen Fahren nud im Anschluß 
daran vereinigen sich die Theilnehiner zu einem 
Festkommers. Der letzte Festtag ist der Besichtl- 
amili der Sehenswürdigkeiten Ttwrus und einem 
Radaiisflng nach der russischen Grenze gewidmet. 
Hoffentlich begünstigt schönes Wetter das Fest der 
Radier, von der' Bürgerschaft Thorns erw artet 
man. daß sie ihrer .aastfre,indl>che», Gessn>i>»ng 
durch Flagge» der Häuser Ausdruck giebt.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Am Mittwoch und 
Donneistag wird an unsere», Sommertheater da» 
Ballet Cortini gastire». Ueber ei», Gastspiel dieses 
Ballets in Cobnrg schreibt das „Cobnrger Tage­
b latt" : Wirkliche Ballettänzer bekommt man hier 
i» Cobnrg nicht allzu oft zn sehen, denn so sehr 
w ir auch den Fleiß nnd die Ansteliigkeit unsere» 
Cho>Personals anerkenne», alles kann doch nicht 
jeder. ES ist daher mit Freuden zn begrüßen, daß 
Herr Musikdirektor Zim»,ermann für zwei Kon­
zerte ein Tänzerpaar aus Weimar gewonnen hat. 
das in seinen Leistungen mindestens demienige» 
a»S Hamburg gleichkommt, welches im vorigen 
Ja h re  gelegentlich der Erstaiifsührniig der „Ver­
kaufte» B rau t" am hiesigen Hosthcater gastirte 
und unser Hostheatcr auch nach London begleitete. 
Insbesondere ist F ran  Cortini, eine schlanke, ele­
gante Erscheinung, eine Tänzerin von nicht ge­
wöhnlicher Graste und Fertigkeit. I n  charakteristi­
scher M anuigsaltiakeit wußte sie die verschiedenen 
Tänze, theils allein, theils im Verein mit Herr» 
Cortini zn gestalten. Die effektvolle Aufführung 
der verschiedensten Tanzweise» ,ft anch mimisch 
wohl abgewogen, bald bietet sie ei». Bild der Aif- 
mnth. bald der leidenschaftlichen Hast, aber selbst 
die entfesselte Tauzlust ist m it künstlerischer 
Meisterschaft gebändigt. Jede Bewegung steht im



genauesten Einklang mit der Musik und legt 
Zeugniß ab von graziöser Beweglichkeit. Sammt» 
lichePiöcei» fanden lebhaften Beifall, der ungarische 
Nationaltanz mußte wiederholt werde». — Außer 
den Balletpiscen kommen am Mittwoch noch die 
beiden Einakter „Fest der Handwerker" und „Kur- 
märker und VIkarde" zur Aufführung, sodaß man 
sich einen äußerst gennßreichen Abend versprechen 
kau».

— lD ie n ie d r ig e  T e m p e r a tu r  u n d  d ie 
a n h a lte n d e  Nässe) in diesem Frühjahre und 
Sommer erklärt der Astronom Alammarion aus 
folgende» zwei Ursachen: .Die nngewöhnliche
Wärme im Monat März hat zur Folge gehabt, 
daß sich vom Polareis gewaltige Eisberge los» 
lösten und, einer südlichen Strömung folgend, das 
Meer abkühlte». Im  Atlantischen Ozean er­
wärmen sie sich, verdunsten und geben Rege». 
Ferner strahlt die Sonne zurzeit weniger Wärme 
ans. I n  der That haben die Sonnenflecke». die 
bekanntlich veränderlich sind. abgenommen, und 
nach einer schon früher von Flammarion ge­
äußerten Ansicht sind die Souneiiflecke. der allge» 
meine» Ansicht entgegen, nicht Äbkühlnngs-. son­
dern Erhitznugsprodukte."

)( Aus dem Kreise Thvrn, 20. Ju li. (Ver­
schiedenes.) Heute Nachmittag waren die Ein­
wohner des Rittergutes Schwirlen in großer Auf­
regung. Sämmtliche Kühe des Leuteviehes waren 
durch aklznreichen Genuß von frischem Klee stark 
aufgebläht. Als Glück beim Unglück ist anzu­
sehen, daß die männlichen Bewohner des Sonn­
tags wegen gleich zur Stelle sei» konnte». Trotz 
vieler Mühe siel eine Kuh, das Eigenthum recht 
armer Leute, die durch den Verlust eine Einbuße 
von etwa 300 Mark erleiden. Der Jammer der 
Bedaneruswertheu ist groß. — Bezüglich des bei 
dem Gastwrrth Herr» Harbarth i» Steina» ver­
übten EinbrnchsdiebstahleS wird noch mitgetheilt, 
daß die leere Geldschnblade nnd eine Ledertasche 
in einem Roggenfelde «»weit Steinan aufge­
funden wurden. — Znr großen Freude der Bienen­
züchter entwickeln die meisten Völker ein frisch- 
srohlichrs Bienenleben. Der Honigertrag dürste 
trotzdem ein geringer werde», da das jetzt herr­
schende .echte Bienenwettrr' sich leider etwas zu 
spät »inftellte.

Leipziger Bankprozetz.
Am Montag gab Rechtsanwalt D r.R o sen th a l 

als Vertheidiger der Angeklagten Dodel, Meyer, 
Schröder und Wölker zunächst einen kurze» Ueber- 
blick über Organisation und Thätigkeit der Ver­
waltungsorgane nnd führte ans, die Vertheidigung 
sei gezwungen, sich dem Umfange der Beweisauf­
nahme anzuschließen, um eine Klarstellung der 
Ursachen des Znsammenbrnches der Bank, hervor­
gerufen durch die Verbindung mit der Treber- 
aesellschaft. herbeizuführen, wobei sie sich nicht der 
lleberzengnng verschließe, daß ein Theil der 
moralischen, zivilrechtlichen Schuld, aber durchaus 
nicht der strafbaren Schuld ans die Angeklagten 
falle, weil sie nicht rechtzeitig die Gefahr erkannt. 
Halt gerufen «ud znr Umkehr anfgefordert haben. 
Um die Ursache» zu kennen, sei es nöthig, sich mit 
der Persönlichkeit des Treberschmidt z» befassen, 
dessen großer Einsinß ausExner ein unverkennbar 
tiefer gewesen nnd dessen Handlung überall bittere 
Enttäuschung über die Trebergesellschaft gebracht

nach «inen» Jah r bei der Bank gefundene Ver­
zeichnisse nnd Kopier» von 1900 niemals zu Gesicht 
äekvmmenseirn. DieAnfsichtSrathsmitglieder hätten 
die strofgesetzliche Gefahr im Geschäftsbericht nnd 
im Exposs der Bank nicht erkannt. Der Ver­
theidiger wendet sich sodann speziell der Anklage 
gegen Dodel inbezug anf das Delikt der Untreue 
zn und plaidirt anf mildernde Umstände für alle 
seine Klienten.

Nach kurzer Mittagspause plaidirt als letzter 
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Zehn«e für die 
Angeklagten Fiebiger, Börster nnd Wilkens. E r 
sucht nachzuweisen, daß seine Klienten mangels 
voller Kenntniß aller zwischen der Leipziger Bank 
nnd der Trebergesellschaft vorhandenen Beziehungen 
unmöglich sich einer Verschleierung hätten schuldig 
machen können. Redner fordert die Geschworenen 
anf. die Schnldfragen zu verneinen. Darauf wird 
die Fortsetzung der Verhandlung auf Dienstag 
Vormittag vertagt.

Das große Dampsemnglttck aus 
der Unterelbe.

Die Nachrichten über die Einzelheiten der Kata­
strophe laute» «roch vielfach widersprechend. Fest 
steht, daß der der Hamburg-Amerikaluiie gehörige 
Seeschlepper.Hansa" den.Prim us", der angeblich 
zn früh vom südlichen ins nördliche Fahrwasser 
einbog, im Maschinenranm traf. „Hansa" ver­
suchte den „Primus" auf Land zn schiebe», gerieth 
aber wegen z» großen Tiefgangs anf Grund, «vo­
rauf der „Primus" abtrieb und sank. Bei diesem 
Manöver waren von der „Hansa" durch Anwendung 
von Leitern und Tauen 50 Personen gerettet. Die 
von der „Hansa" ansg setzte» Boote retteten weitere 
70 Personen; einige erreichten schwimmend das 
Ufer, sodaß «vohl nicht mehr als SO Personen er­
tranken. Drei Taucher sind an der Unfallstrlle 
anwesend, um Leiche» zu berge».

Von Hamburg nnd Alton« eilten nach der 
Katastrophe sofort HilfSdamPferznr Unglücksstelle, 
und Krankenwagen der SanitätSkolonne fanden sich 
schlenuigst ein. Die geborgene Leiche einer Frau 
Seemann wurde nach Alton« gebracht; ö Frauen» 
leichen wurden in Blankeuese geborgen, sind aber 
noch nicht rekognoszi, t. Auf der Unfallstelle wnrden 
die Leichen einer in Eiibeck wohnende» Frau Krnse 
nnd eines noch nicht rekognoszirte» etwa 17jährigen 
Mädchens geborgen. Vermißt werde» folgende 
Personen: Gastwirth Schneider nebst Fron, Sohn 
nnd Tochter. M artha Srnschow. Frau Fellen, Fräu­
lein Wrage. Herr Wagener «nid Herr Wolgast. 
Anna Singrlmann. Fron Gnllert nnd zwei Kinder, 
Angnst BoerrieS, Küfer, 42 Jahre alt.

An den Landn»,gsbrücke» nnd in Eiibeck spielte» 
sich herzzerreißende Szenen ab. Die Gesellschaft 
war nachmitagS mit 4 Extrawagen nach der S t. 
Vanli - Landnngsbrücke gefahren. Als sich die 
Schreckensknnde überallhin verbreitete, eilte alles 
anf die Straße. Der Inhaber eines Klublokals 
wird mit keiner ganzen Familie vermißt.

Die Hamburg Amerikalinie veröffentlicht am 
Montag folgende Erklärung zn dem Schiffsunglück

I »  der

Nähe der Landnngsbrücke von Nienstedte», nach 
dem die Gasboje dicht an Steuerbord passirt worden 
war. sichtete die „Hansa" gegen 12 Uhr ein rothes 
Feiler an Backbordseite, wie sich später heraus­
stellte. das des Dampfers „Primus". Die Knrfe 
beider Dampfer gingen vollkommen klar von ein­
ander. da die „Hansa" sich auf der nördlichen Seite 
des Fahrwassers befand, während der „Primus" 
in der Fahrwassermitte elbanswärtS steuerte. Es 
lag für beide Dampfer keine Beranlassnng vor, 
ihre Knrse zi« ändern. Als der „Primus" «nge- 
fähr 150—200 Meter von der „Hansa" entfernt war. 
gab derselbe plötzlich hart links Ruder, sodaß er 
den Kurs der „Hansa" krenzte nnd ihr direkt vor 
den Bug lief. Dieses Manöver, das nnker allen 
Umständen unrichtig war und der kaiserlichen Ver­
ordnung zuwiderlief, machte die Kollision unver­
meidlich. Wollte der „Primus" nach der nördliche» 
Fahrwasserseite herüber, so hätte er hinter der 
„Hansa" herumgehen oder warten muffe», b«s diese 
passirt war. Die Kursänderung des „Primus 
erfolgte so plötzlich, daß das einzige Gegenmanöver, 
das die „Hansa" vornehme» konnte, und das sofort 
ausgeführt wurde, nämlich: volle Kraft rückwärts 
zu gehen, die Kollision nicht mehr verhindern konnte. 
Die Zeit. dir von der Kursänderung des „Primns" 
bis zum Augenblick der Kollision verfloß, betrug 
»och nicht eine Minute, wie sich schon ans der ge­
ringen Entfernung, in der sich beide Dampfer zur­
zeit der Kursänderung befanden, berechnen läßt. 
Nach erfolgter Kollision geschah von Seiten der 
„Hansa" alles, was zur Rettung der Paffagiere des 
„Primus" irgendwie dienen konnte. Die Boote 
wnrden sofort ansgesetzt und bemannt, gleichzeitig 
wurden Tauenden nnd Jakobsleitern über Bord 
gegeben. Allein durch die Boote wurden über 50 
Menschen in Sicherheit gebracht. Gleichzeitig, 
während diese Rettungsarbeiten vor sich gingen, 
versuchte die „Hansa", ein unter den obwaltenden 
Umständen sehr zweckmäßiges Manöver auszu­
führen. indem sie in langsamer Fahrt den noch 
vor ihrem Bug befindliche» „Primns" auf den 
nördlichen Strand zu schieben suchte. Wäre dieses 
Manöver gelungen, so wären höchstwahrscheinlich 
alle Paffagiere gerettet worden. Leider aber 
scheiterte die Ausführung daran, daß die „Hansa 
in dem seichten Fahrwasser eher auf Grnnd gerieth. 
als der flacher gehende „Primns" und letzterer 
durch den Elbstrom elbabwärts getrieben wurde, 
wo er in ungefähr 100 Meter Entfernung von der 
„Hansa" sank. Die „Hansa" wurde von ihrem als 
umsichtig bewährten Kapitän Sachs geführt, der 
zusammen mit dem Steuermann Wahlen sich auf 
der Brück« befand. Der Ausguck war durch eine» 
Matrosen besetzt.

Der Hafenberichterstatter des „Hamb. Korr." 
berichtet über die Schiffskataftrophe: Der „PrimnS" 
ist das älteste Schiff, das auf der Unterelbe ver­
kehrter es ist 1844 in England erbaut. Um 11V« 
Uhr Sonntag Abend ging er mit 185 Personen. 
Mitgliedern nnd Gäste» des Eilbecker Männer- 
gesangvereins „Treue", von Cranz nach Hambnrg 
ab. Da Niedrigwaffer war. «mißte er vollständig 
unterhalb des Schwimmsandes herumfahren. Anf 
der freien Elbe angelangt, suchte er das nördliche 
Fahrwasser anf. da hier die geringste Strömnng 
herrscht. Als er stch querab von Nienstedte» be­
fand. kam der elbabwärts fahrende große Tender 
„Hansa" der Hambnrg-Amerikalinie in Sicht. Die 
„Hansa" wollte den „Primns" in Gemäßheit der 
Bestimmungen — rechts — passiren nnd gab des­
halb mit der Dampspfeife das Signal „Ander 
recht»". Der „Primns" dagegen glaubte stch an 
der Nordseite des Fahrwassers sicher und wollte 
deshalb — links — von der „Hansa" vorbei, 
tveshalb er mit der Damvfpfeifr das Signal 
„Ruder links" (zwei Töne) gab. Die „Hansa" ant­
wortete aber nochmals mit einem Ton (Rnder 
rechts). Dieser Aufforderung mußte der „Primns" 
nachkommen, er gab „Ruder rechts" und fuhr nach 
der Südseite hinüber. Jetzt war es aber schon für 
ihn zu spät, um bei der „Hansa" vorbeizukommen. 
Die „Hansa" traf den „Primns* bei Backbord- 
Paddelkaste» nnd durchschnitt ihn vollständig. Die 
Panik, die in diesen« Augenblick auf den» „Primus" 
entstand, zu beschreiben, ist unmöglich, sie wurde 
begreiflicherweise noch dadurch erhöht, daß zahl­
reiche Personen an Bord der „Primus" verletzt 
worden sind, indem sie durch die Wucht des An­
pralles zn Falle kamen. Der Deckmann des 
„PrimnS". Ritscher. sprang nebst mehreren Passa­
giere» im Augenblick der Kollision anf die „Hansa" 
über. Die „Hansa" gab dann die Geretteten auf 
den Harbnrger Pasiagierdampfer „Delphin" ab. 
der an der Nienstedtcner Landnngsbrücke lag und 
znr Hilfeleistung herbeigeeilt war. Der „Delphin" 
kam kurz vor 2 Uhr an« Montag Morgen au den 
S t. Panli-Landnngsbrücken an nnd landete dort 
die Gerettete». Einige von ihnen waren verletzt 
»ud mußten in der Hafenpolizeiwache verbunden 
werden; unter ihnen befand sich der Maschinist des 
„Primns". Prigge. der sich die Schulter auSge- 
renkt hatte und i»S Hafenkraukenhaus gebracht 
wurde. Da nicht alle Geretteten sich in die Hafen­
polizeiwache begebe» haben, so konnt« ihre Zahl 
nicht genau festgestellt werden. Kaprta» Peterseu 
vom „Primns" hat sich durch Schwimme» gerettet. 
E r ist in Nienstedte«, gelandet. Von dort kam er 
Montan Morgen »ach Hambnrg, um sich der 
Hafeupolizei zu stellen. — Der „Primns" liegt im 
südliche» Tonnenstrich, nicht weit von« Wrack des 
„Lemnos" entfernt. Die Mastspitze mit der Flagge 
ragt bei Ebbe aus den, Wasser heraus, sonst ist 
absolut nichts von dem Schiffe zn sehen. Es unter­
liegt kann« einem Zweifel, daß stch noch Leiche» in 
der Kajüte befinden. Die Theiluehmer an der Fahrt 
waren meist sehr ermüdet und ituter Deck ge­
gangen. um etlva» zn schlafen. Bei der Schnellig­
keit. mit der die Katastrophe eintrat, werden manche 
in Schlaftrunkenheit keinen Versuch znr Rettung 
gemacht haben.

Wie Kapitän Peterse» vom „Primus", hat sich 
auch Kapitän Sachs von der „Hansa", der am 
Montag eine» Leichter einschleppend anlangte, 
der Polizei gestellt. Die Untersuchn»» über 
die Ursache ist in vollem Gange. „Primus" 
war über 50 Jahre alt. aber noch in sehr gutem 
Zustande. ^ ^

Der „Primus" ist ein in Hambnrg ebenso 
bekannter, «vie beliebter Personendampfer. ver­
wegen seiner komfortablen Ansstattnng und seiner 
Fahrsicherheit namentlich von Privatgesellschaften 
gern gemiethet wurde. Leider gehören Ereignisse, 
«vie das in Rede stehende, anf der Unterelbe nicht 
geradezu zn den Seltenheiten, was «vohl anf den 
dortigen außerordentlich lebhaften Schiffsverkehr 
zurückzuführen ist. So wurde vor einigen Jahren 
eine Dampsbarkaffe, deren Führer allerdings an­
getrunken gewesen sein soll. von eine«»» Dampfer 
ans Stade liberrannt. wobei die gesammte Familie

eines Hamburger Arztes ertrank. Von ähnlichen 
Katastrophen zeugte» »och vor kurzer Zeit die 
Wracks zweier »nächtiger Seeschiffe, welche mitten 
i» der Strömnng der Elbe zwischen Alton« nnd 
Nicnstädteu fest lagen. Ji« den meisten Fällen 
traf allerdings den Kapitän des vernnglückten 
Dampfers die Schuld, denn anf dem unterhalb 
Hamburgs 2 bis 3 Kilometer breiten Elbstrom 
sind die Fahrstraße» für die einzelnen Kategorien 
der verschiedenen Fahrzeuge genan abgegrenzt; die 
Lokal- und Lafendanipfer sind strengstens anf die 
rechte Stromseite angewiesen und brauchen den 
Fluß nie zn kreuzen, da anf dem Wege nach 
Blankcnese sämmtliche Stationen rechts liegen. 
Schleppdampfer verkehren mehr nach der Mitte 
des Ftnffes zn. während der überseeische Verkehr 
die äußerste linke Seite benutzt._______________

MailiUksalttges.
( Z w e i  P a s e  W a l k e r  K ü r a s s i e r e  

e r t r n n k e i i . )  Der ans M ilow  gebürtige 
Kürassier Lemke von der zweiten Eskadron 
des Pasewalker Kiirassierregiments nahm 
anßerhalb der Militär-schwimmanstalt in der 
freien Uecker ein Bad, obwohl dies für Nicht­
schwimmer streng verboten ist. Er wnrde 
hierbei von eine»»« Strudel erfaßt und in die 
Tiefe gezogen. S ein  aus der Gegend von 
Magdeburg stammender Kamerad Osterloh 
von der dritte«» Eskadrou, ein Freischwimme«:, 
sprang dem Ertrinkenden nach, wurde jedoch 
von Lemke, der stch in der Todesangst au ihn 
festklammerte, mit in die Tiefe gerissen. Beide 
ertränke«».

( F a m i l i  e n  d r a m a . )  Eine M utter 
«nit ihren beiden Kindern, von denen das 
eine 2 Jahre, das andere 2 M onate alt ist, 
wnrde am M ontag Nachmittag in ihrer 
Wohnung in der Wittstockerstratze in Berlin  
an« Thürpfosten erhängt anfgefnnden.

( B e i  d e n  B e r l i n e r  U e b e r -  
b r e t t e l n )  gehen die Geschäfte sehr schlecht. 
Nachdem stch Herr von Wolzogen von dem 
Berliner Unternehmen endgiltig zurückgezogen 
hat, »nöchte er noch gerne in der Provinz und 
in, Auslande einen letzten Riß machen und 
reist daher mit seine»«» halben Ensemble bis 
ans Ende der W elt, sagen wir bis dorthin, 
wo die W elt noch nicht für Ueberbrettler 
vernagelt ist. Wie wandelbar doch die Gunst 
des Publikum s ist: Leere Häuser überall. 
W as Wunder, wenn ihn jüngst folgende ano­
nyme Ansichtskarte erreichte: Ein Vogel
mit mächtigem Gefieder, wohl den P leite­
geier vorstellend, und dazu die schönen Verse r 

„Ueber allen Kabarette!'»
I s t  Rnh'.
I n  allen Bretteln 
Findest Du
Kaum noch zwei Leute.
Ewers verkracht in Fürsteuwalde.
Warte nur. bald- 
Machst auch Du Pleite."

( D i e  L i q u i d a t i o n . )  Von dem kürz­
lich verstorbenen Bibliothekar des M inisteriums 
des Innern M ax Grihner, den» bekannten 
Heraldiker» erzählt die „Voss. Z tg ." : Nach 
einer Sitzung des Berliner Geschichtsvereins 
fiel er bei den. Verlassen des Rathhanses bei 
G latteis. ES gab einen Krach, und seine 
Begleiter hoben ihn erschrocken auf. „Kinder," 
sagte Gritzner, „beruhigt Euch, es ist nur 
das k ü n s t l i c h e ;  ich schicke den» M agistrat 
eine Nechnnug " M an brachte ihn in einer 
Droschke nach seiner V illa in Steglitz, er 
schickte den« M agistrat eine Rechnung über 
ein neues Bein (er verlor bei Köinggrätz das 
eine Bein) und die Droschke; und dieser be­
zahlte prompt, denn es war nicht gestreut 
worden.

(D  >» rch LeuchtgaS vergi f tet . )  I» 
Aschersleben wurden die W ittwe Rainer «nit 
ihrer Tochter todt anfgefnnden; sie find durch 
Einathmen ausgeströmten Leuchtgases «ins 
Leben gekommen.

(U n g e t r e « e r P  o st v e r w a l  t  e r.) I n  
Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig w ar der Vor­
steher der Poststelle, Postverwalter Träger, 
spurlos verschwunden. Eine durch die Ober­
postdirektion Leipzig veranlaßte Revision 
seiner Kasse ergab einen Fehlbetrag von über 
1 0 0 0 0  Mark, die Träger unterschlagen hat. 
Der ungetreue Beamte wnrde kurze Zeit dar­
auf in« nahen Schkenditz verhaftet.

(D e r  S k a t b r n n u e n  v o n  A l t e n b u r g . )
M an schreibt der „Franks. Ztg." ans Alten- 
bürg vom 13. J u l i :  D a s  erste große deut­
sche Skattnrnier in, Jahre 1886 zu Altenb,«rg, 
der Wiege dieser seitdem zum Nationalspiel 
gewordenen Zeitvertreibs, regte zu einer 
Sam m lnng von Beitragen für einen in unse­
rer S tad t zn errichtenden künstlerisch ausge­
statteten Skatbrnnuen an. Bestim m ungsge­
mäß muß dieser bis 1. Oktober 1903 ausge­
führt sein. E s stehen dafür 18 000 Mk. znr 
Verfügung. A ls Standort ist der Briihl, 
«ud zwar der Platz vor dem Amtsgericht 
gewählt. Der Stadtrath hat beschlossen, sich 
wegen Erlangung von Entwürfen an die 
Oeffentlichkeit zü wenden und a ls  Preise 
1000 Mark ans den Stiftungsinitteln  aus­
zusetzen.

(D  e r K a m p f  u m  d a s  „ l e n k b a r e "  
L u f t s c h i f f ) ,  Las so viele erfunden haben 
wollen nnd noch keiner konstrnirt hat, wird 
auf der großen W eltausstellung in S t .  Louis 
wohl besonders heftig entbrenne»». Für die 
LnftschifffahrtSkonknrrenz der Weltausstellung

ist ein erster P re is in« Betrage von hundert- 
tausend D ollars für den Bewerber ausgesetzt, 
der eine Strecke von 10 englischen M eilen in 
Hi-sörmigrr Kurve bei einem Zeitrekord von 
über 20 englischen M eilen in der Stunde 
zurücklegt. Außerdem sind noch 5 0 0 0 0  
D ollars für kleinere Preise ansgesetzt.

Verantwortlich für »eil Inhalt! Helnr. Warlnian» In Thor».

Amtliche v«ottrn»ge>« der Danziger Produkten»

von» Montag den 21. Ju li  1902.
Für Getreide, Hülsenfrüchte »md Oelsaate» 

werden außer den» »otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e iz e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

trausito roth 742 Gr. 132 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

G>': Normalgewicht 
»nländ. grobkörnig 686 Gr. 133 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inlänb.
Winter- 200-210 Mk.

K le ie  per 50 Kilogr. Weizen- 4.05 Mk..
Roggen- 4.60—492'/- Mk.

Der Vorstand der Produktenbörse.

M ü h len  - Etablissem ent in  B rom berg, 
P  r  e i s - C o ,»r a ,»t.

_____ _________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .......................
Weizengries Nr. 2 . . . . .
Kaiseranszngmehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . . . 
Weizenmehl 0 . . . . . .  .
Weizen-Futtermehl.......................
Weizen-Kleie................................
Roggeumehl 0 ...........................
Noggenmehl 0 / l .................. ....  .
Roggenmehl! ...........................
Roggenmehl N . . . . . .  .
Kom»uls-iNeh1 . . . . . . .
Roggen-Schrot . . . . . . .
Roggen-Kleie................................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . .  . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 3 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 4 . . . .
Gersteu-Grauve Nr. 5 . . . .  
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . .
Gersten-Granpe grobe . . . .  
Gersteu-Griitze Nr. 1 . . . .  . 
Gerstell-Grützc Nr. 2 . . . . .
Gersteu-Griitze Nr. 3 . . . .  . 
Gersten-Kochmehl
Gersten-Futtermehl . . 
Gersteu-Buchweizengries 
Buchweizengrütze l  . . 
Buchweizengrütze N . .

vom 
21 ./7. 
Mark

bisher
Mark

15,20 15.20
14.20 14.20
15.40 15.40
14.40 14,40
13,20 13,20
1 3 - 1 3 .-
8.40 8.40

, o, 5 . -
, 5 - 5 . -

12.20 12,20
11.40 11,20

, 10,80 10.80
8 - 8 . -
9.40 9.40
9.2» 9,20
5.49 5.40

13.50 13,20
1 2 .- 11,70
1 1 .- 10,70
1 9 .- 9.70
9.50 9,20

, 9 - 8.70
, 9 . - 8.70
, 9,80 9.50
, 9.30 9 . -
, 9 - 8.70

7,50 7,50
5.20 5,20

16,50 16,50
15.50 15.50
1 5 .- 1 5 .-

Thoruer Marktpreise
vom Diensiag. 22. Ju li.

Benenn»«»»«

Weizen . . ,
Roggen . . .
Gerste. . . .
Hafer . . . .
Stroh (Richt-).
Leu. . - .
K och-E rbsen..................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl. . . . . . 
Boggenmehl . . . . .
Brot . » » « » »
Rindfleisch von der Kenle
Rauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Hammelfleisch. . . . .  
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse.................. ....
Aale ...........................
B re s se u ...........................
Schlei..................................
"echte................................
. aranschen . . . . . .
B a rsc h e ...........................
Zander . . . . . . .
K a rp fen ...........................
Barbiuen.

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Weißfische 
M ilch . .

pi r i t uS. . . .
„ (denat.). . . .  ,

Der Markt war ant beschickt.

Schock 

1 Kilo

1 Liter

»tiedr.j
P r l

höchst.
- i s .

17 — 17 60
13 80 14 80
12 — 12 40
14 80 15 40
5 50 6 —
4 50 6 —

17 — 18 —
2 40 3

50
—

1 20 30
1 — 1 ia

« - 90 1 30
1 20 1 50
1 10 1 30
1 70 — —

1 60 2 20
2 60 3 2Ü
2 — 6 —
1 40 2 —

— 60 — 80
— 80 L 20
1 — r A»

— 80 i 20
— 60 80
1 40 — —
1 40 — —

— 60 70
— 20 — 40
— 12 — — .
— 18 — sa
1 20 i 3a

— 25 -»» —

Lben 10 Pf. p. 3 Bund. Achsel 40 W .. p.
Psd.. Apfelsine»-----.— Pf. pro Dtzd...Gänse
2,30—4,50 Mk. pro Stück. Ente» 1.80 bis 3.5a 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.00—1,60 Mk. pro 
Stück, iunge 80—1.60 Mk. pro Paar. Tauben
50-70 Pf. pro Paar. S p a rg e l------- -Mk.  pro
Psd . Pilteu — .-----Mk. pro Stück. Radieschen
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund.
S alat 10 Pf. pro 4 Kopf. Morcheln--------Pf.«
pro Mdl.. Gurken 10-30 Pf. pro Stück. Kirschen 
25-35 Pf. Pro Pf., Stachelbeere» 15—25 Pf. pro 
Psd.. Pilze 1 Näpfchen 8 -1 0  Ps.. Schooten 10-12 
Pf.pr.Pfd.. Erdbeeren 30—50 Pf. pr. Psd-, Wald» 
beeren V,Liter 25—30Pf.. Blaubeeren '/.L iter 10 
Pf.. Birnen 40-60 Pf. pr. Psd., Johannisbeeren 
15-20 Pf. pr. Psd. Frische Kartoffel» —  M  
vr. Psd.________________________________

23. J u li:  Son»».-Aufgang 4.12 Uhr.
Sonn-Unterg. 8.11 Uhr. 
Mond-Attfgang S. Uhr- 

Mond-Unterg 7.21 Uhr.



Iie blaue Schleife.
Novelle

aus dem Militärleben von Gregor S a m a ro w .

(Nachdruck verboten.)

Nach dem Frühstück machte man sich auf den 
Weg. Der Professor führte seine Begleiter am Ufer 
eines Grabens nach dem Gehölz hin. M an hatte 
bald die Schatten der Bäume erreicht und nun 
begann der Professor feine Forschungen zwischen 
dem gefallenen Laub, bald hier, bald dort 
bückend und sorgsam eine Blüthe abpflückend oder 
eine ganze Pflanze mit seinem Spcuenstock aus der 
Erde hervorhebend. Dann erklärte er die Eigen­
schaft der Pflanzen und hob die Abweichungen von 
der Regel hervor, welche er an den einzelnen 
Exemplaren fand.

„Es ist seltsam," sagte er, „wie jede Gattung, 
ihr seststehendes und in allen Gegenden gleichmäßig 
geltendes Gesetz für ihre Lebensbedingungen hat 
und wie doch wieder der bewunderungswürdige 
Reichthum und die fteie Schöpfungskrast der Natur 
überall hervortreten und sich Bahn brechen, so daß 
fast jede Pflanze eine besondere Eigenthümlichkeit 
Mgt, welche zwar dem allgemeinen Gesetz nicht wider­
spricht, aber jedem noch so unscheinbaren Gewächs 
eine gewisse persönliche Eigenart bietet und in der 
ganzen Natur nicht zwei Blätter oder zwei Blüthen 
ein und derselben Pflanzengattrmg, von der 
mächtigen Eiche bis zum kleinsten Kraut herab, 
völlig gleich gefunden werden."

„So ist es ja auch bei den Menschen," ant­
wortete Reimern, „wir find alle nach demselben Gesetz 
geschaffen, athmen und leben nach derselben Regel 
Dies Gesetz und diese Regel gelten vom Achill bis 
zum Thersites, und wo finden S ie gleiche Menschen­
gestalten oder gar gleiche Menschengesichterd"

,,2ch hätte kaum geglaubt," versetzte der Pro­
fessor „daß ein moderner Kriegsmann so in der 
J lia s  bewandert sei, wie Sie es jetzt beweisen, Herr 
Leutnant."

„Nun," versetzte Reimern, „man hat so etwas 
noch von der Schulbank behalten, meine Studien 
über die verschiedenen Spielarten der Menschen 
habe ich freilich mehr in der profanen Wirklichkeit 
des Rekruten-ExerzierenS gemacht, als in der alten 
griechischen Poesie und," fügte er hinzu, „bei den 
Menschen ist die Verschiedenheit der Spielarten noch 
größer als bei den Pflanzen? hier bezicht sie sich 
nicht blos auf die äußere Gestalt, sondern auch auf 
das Denken und Enrpftnden. Die P fla n z ^  muffen 
sich lvenigstens zeigen, wie sie "ver dem
Menschen wurde vom Teufel die Gabe verstehen, 
die ihm von Gott gegebene Gestakt zu einer Maske 
,u  machen, die mit ihrem falschen Schern das Wesen 
versteckt und entstellt. Die Giftpflanze können wir 
erkennen und uns vor ihr schützen, aber welches böse 
Gift verbirgt sich oft hintereinem lächelnden Menschen- 
geficht!"

„Ei, Herr v. Reimern," sagte Julie fast im 
Ton ernsten Vorwurfs, „welche bös« Erfahrungen 
müssen Sie gemacht haben, um zu einem so finsteren 
Urtheil zu kommen; ich kann mich dazu nicht be­
kennen, und möchte auch nicht so leicht'den Glauben 
an die menschliche Wahrhaftigkeit aufgeben."

Der Leutnant sah sie ernst, 'mit durchdringen­
dem Blick an.

„Ich will Ihnen diesen Glauben wahrlich nicht 
erschüttern, mein gnädiges Fräulein," sagte er, und 
fügte lachen-, doch mit einer gewissen Bitterkeit hin- 
zu, „obgleich die Damen, wie vielfach behauptet wird,
Ruft sät"st> llcn«^^^ " i" der jVerstellrmgs-

„Nun, Herr v. Reimern," rief Julie unwillig 
muß ich für mich das Recht einer 

Ausnahme m Anspruch nehmen, ich mag viele Un­
arten haben, meine Kousine meint es so, Assessor 
Hollmann scheint mich auch für sehr erziehungsbe- 
rmdweiu^ über ich verber ge meine Fehler nicht

nnd ich wage mich nicht hinauf, wenn ich auch 
sonst vor einem Wagstück nicht zurückschrecke, wo es 
angebracht ist. Es müßte denn sein," fügte er mit 
lächelndem Spott hinzu „daß Fräulein Mohrberg 
jene Blume als IProbe meiner Ritterlichkeit ver­
langte, wie einst Fräulein Kunigunde den Flitter 
Dewrges bat, ihr den Handschuh aus dem Löwen­
zwinger zu holen."

Ju lie  zuckte zusammen, ihre Wangen erglühten.
M it blitzenden Augen sah sie den Leutnant an.
„Sie verkennen mich, Herr v. Reimen:," rief 

sie, „ich würde den Ritter Delorges nicht gebeten 
haben, nnr den Handschuh zu bringen, und wenn 
ich jene Blume dort oben haben will, so werde 
ich S ie nicht aus die Probe stellen, sondern sie mir 
selber holen."

Und sich schnell umwendend, sprang sie auf 
das erste Felsstück über der Quelle und begann, 
kick, mit den Händen an dem zwischen den Sternen 
hervorwachsenden Gestrüpp festhaltend, weiter einpor

zu klrmmen. Kind, halt ein," rief der
Vrofesso? wem: das Gestern ins Rollen käme!"LG-FE-S-
an einen Zweig sich klammernd, um sich werter
empor Ausschwingen mimirthiger Anblick, wie
das Mädchen so mit wechselnden Bewegungen ihrer 
schlurften, graziösen schönen Gestalt M  höher und 
höher hinaufschwang, nut keckem Muth der Gefahr

trotzend^ „  fxffor stand zitternd da.
Reimern sah mit entzückten Bücken hmauf, 

der trotzige Muth und die sichere Gewandthnt 
dieses verwegene» Spiels imponirte ihm so, ß 
einen Augenblick die Gefahr vergaß- -

«« L Lf" «nD««. „»«,-»
daß ich den Ritter Delorges nicht mkonnnodrrt 
haken würde, und daß zu meinen Fehlern, die ich 
feiner Meinung nach so heuchlerisch zu verbergen 
weih. wenigstens die Furcht nicht gehört."

»Ich glaube Ihnen Alles, mein gnädiges

mich an ihnen halten wollte; dem ist schnell abge­
holfen."

Sie tauchte ihre Hand kn die Quelle, um sie 
abzuspülen, nnd umwand sie mit ihrem Taschentuch.

„Es ist ein schönes Exemplar," sagte der 
Professor, die Pflanze bewundernd, „aber einen 
—  -  -  Sieh nur,

„Vielleicht findet irgend ein gelehrter Herr 
darin auch noch eine besondere Eigenthümlichkeit 
dieses besonderen Gewächses," lachte Julie. „Doch 
nun ist Alles wieder in Ordnung — wir können 
nach Hause zurückgehen — aber nicht wahr," bat sie 
herzlich, „Da wirst Papa nichts sagen? E r würde 
böse sein: Und auch den Andern darfst Du nichts 
erzählen!"

Der Onkel versprach zu schweigen, fügte aber 
hinzu: „Ich mußte ja schon, als Du noch ein 
Kind warst, immer Deine tollen Streiche verbergen 
helfen '— ich hätte es lieber nicht thun sollen; 
aber heute wollen wir uns die Behaglichkeit nicht 
verderben, der Schreck wird mir zwar noch lange 
in den Gliedern stecken bleiben."

Ju lie  stand auf. Nach einigen Schritten blieb 
sie stehen und sagte niedergeschlagen:

„Ich glaube, ich habe nnr doch ein wenig 
den Fuß verstaucht."

O  wie traurig ist das! Du armes Kind!" 
rief der Onkel. „Du wirst wohl das Gehen nicht 
aushalten können." .  . .

„O ja. ganz gut; ich werde nur ein wenig 
hinken nnd die Herren aufhalten."

„Komm', ich werde Dich stützen. Aber nem, 
das geht nicht, da ist die große Kapsel und der 
Stock; doch der Herr Leutnant wird gewiß so 
liebenswürdig sein, D ir den Arm zu geben — halte 
Dich nur recht fest, dann wird Dir das Gehen schon 
leichter werden."

Julie  nahm ReimernS dargebotenen Arm nnt 
flüchtigem Erröthen. S ie mußte sich in der That 
fest auf ihren Führer stützen, denn der Schinerz in 
ihrem Fuße war größer, als sie gestehen mochte; 
doch sie schien denselben nicht zu fühlen und neckte 
den Professor, der fortwährend nach ihrem Befinden

der Sorge

als sonst heraus 'und  stimmte ihm mehrmals unt 
lebhaftem Z e r M n - ^ z u . , ^  ^  ^  fast nnr 

ein Vortrag, den er hielt; aber «  fand eine ae-
lehrige und eifrige Zuhorerm. diesich  m be­
wundernder Anerkennung seiner Ueberlegerchert 
beugte und seinen! Einfluß emen empfänglichen, 
bildungsfähigen Geist entgegenbrachte.

„Wie beklage ich es," sagte er endlich, als" ^ ---------- ------- ^ ------ AL

rren
ern

kennt.
- WZrend dieses etwas zugespitzten Gesprächs, 

nicht^ch^e?w?"m?n* deSBotamsirens
Wd?te landschaftlich

Von felsigem Steingeröll überragt, sprudelt« 
im Schatten alter Eichen und Buchen eine kleine 
klare Quelle hervor und rieselte über buntfarbigen 
Kies, wie ein schmaler Silberstreisea fort nach dem 
Abhang des Waldes zu, hier und dort von dem in 
die Baumkronen hereinfallendenLichtftreifen inbmllem 
Farbenfpiel beleuchtet.
. .  „Oie hübsch ist es hier," sagte Reimern, schnell 
die Gelegenheit ergreifend, das Gespräch mit Julie 
abzubrechen, ein Plätzchen so still, einfach und harm- 
sed, das wohl keine Touristen anzieht, aber wieder 
einmal beweist, wie schön die Natur überall ist!"

der Professor, „das ist ein 
schöner und dazu 'merkwürdiger Platz -  das ist 
die Stelle, von der ich Ihnen gestLr sprach, wo ich 
die LoedleLNL gefunden habe, obgleich die Quelle 
kein Salz enthalt, das man sonst für die Lebens- 

bedinaunaen dieser nützlichen Pflanze erklärt."
Er zeigte auf einige der ringsum wachsenden 

Pflanzen. Der Leutnant betrachtete dieselben mit 
höflicher Aufmerksamkeit. „ , . » . ,

Julie blickte nachdenklich wie träumend auf 
hie kleinen Wellen der rieselnden Quelle.

„Ah, sehen S ie  doch da oben über der Quelle 
zwischen den Steinen jenes prachtvolle Exemplar, 
das in voller Blüthe steht," rief der Professor ; „wie 
schade, daß es so hoch steht und von hier nicht zu 
erreichen ist; das wäre werth, daß ichs meinen 
Freunden schickte, um die Richtigkeit meiner Ent­
deckung zu beweisen."

Sehnsüchtig blickte er zu der Pflanze hinauf. 
Reimern lachte und sagte:

„Wir müssen das Prachtexemplar wohl stehen 
lassen, das Felsengervll scheint nicht fest zu liegen

Fräulein," "rief der Leutnant, „M es, was S ie  
wollen, aber ich beschwöre S ie  um Gotteswillen, 
halten Sie sich ruhig, warten Sie, bis ich zu Jh i 
komme, um Sie zu unterstützen; von der and 
Seite wird der Abstieg leichter fein."

„Ich bedarf keiner Unterstützung," rief Jn lie  
zurück, „den Preis, den ich gewonnen, werde ich 
auch dem Onkel selbst bringen."

Sie hob noch einmal die gepflückte Pflanz« 
empor, steckte sie dann an ihren Gürtel und begann 
auf demselben Weg, den sie emporgestiegen, wieder 
zurückzugehen.

Reimern hatte sich auf den Weg gemacht, ihr 
zu folgen. E r stand auf einem vorspringender 
Stein über der Quelle, aber ehe er Wetter steigen 
konnte, löste sich oben das Geröll unter Juliens 
Füßen. S ie  griff nach einem Zrveig, um sich zu 
halten, aber der Zweig brach und mit dem nieder­
rollenden Steinwerk stürzte sie tiefer und tiefer.

Entsetzt schrie der 'Professor auf, der junge 
Offizier aber trat schnell auf ein noch höher liegendes 
FelSstück und bog sich seitwärts. E s  gelang ihm, 
Julie zu umfassen, als sie fast völlig die Haltung 
schon verloren hatte.

M it ungeheurer Anstrengung hielt er sie auf­
recht, der Stein unter seinen Füßen wankte nicht.

Julie ruhte einen Augenblick bleich mit ge­
schlossenen Augen in seinen Armen.

Halb sie tragend, halb sie stützend und führend, 
gelang es ihm, herabzukommen.

Er ließ Ju lie  auf einen Mooshügel am Rande 
der Quelle niederfitzen und kniete neben ihr, sie 
mit seinen Armen stützend; denn noch zitterte sie heftig 
und schien tief athmend nach Fassung und Er­
holung zu yngen.

„Das kommt von dem tollen Uebermnth,"

Ueber ihrem ganzen Wesen lag eine glückliche 
Heiterkeit, deren ruhige Stille sehr von ihrem son­
stigen kecken, übermüthigen Benehmen abstach, so daß 
Reimern sie oft ganz erstaunt ansah, als könne er 
sich diese Veränderung nicht erklären. E s schien, 
als sei ihr trotziger Stolz durch den Beweis deS 
Muthes und der Willenskraft, den sie geliefert, 
befriedigt. Vielleicht mochte schon das Bedürfniß der 
Stütze, die ihr Begleiter ihr bot, mehr die sausten 
Empfindungen der Weiblichkeit in ihr anregen; sie 
sprach auch' mit Reimeru nicht mehr herausfordernd 
und neckend, sondern ruhig und herzlich, wie mit 
einem alten Bekannten, erzählte von ihrer Kindheit

habe ich nicht recht, mich darüber zu ärgern? Schon 
als Kind habe ich sie oft schelten müssen, aber zeht 
sollte sie doch vernünftiger rverden!"

Reimern antwortete nicht, er blickte auf das 
kn feinen Armen ruhende erschöpfte Mädchen, und 
wenn auch er bleich von dem Schrecken war und 
unruhige Sorge auf feinm Zügen lag, so glänzten 
doch seine Augen höher, wie kn Freude und Be­
wunderung deS kühnen Muthes und des trotzigen 
Willens, den sie seinem Spott entgegengesetzt hatte.

Julie schlug die Augen auf, richtete sich erröthend 
aus Reimerns Armen empor und sagte, matt lächelnd:

„Ich habe zu früh trcnmphirt — daß eS so kam, 
war ein Unglück und nicht meine Schuld — aber aus­
lachen dürfen S ie  mich nicht, Herr von Reimern, 
und Sie müssen mir wenigstens zugeben, daß ich im 
Stande bin, Muth zu haben und wenn es sein müßte, 
selbst in den Löwenzwinger hinabzusteigen."

Reimern antwortete nicht, aber der Blick, mit 
dem er sie ansah, zeigte, daß er weder an ihrem 
Muth, in den Zwinger"-,! steiget,, noch an ihrer Macht, 
auch den Löwen zu bezwingen, zweifelte.

Dn Dn,' Dn Schalen
genommen?" frug der Professor besorgt. „Du hättest 
Arme und Beine brechen können!"

„Sorge Dich nicht, Onkel;" rief Julie, jetzt 
wieder ganz heiter lachend, „es ist Alles glücklich ab­
gelaufen und hier hast D u Deine Ooedlearär!"

Sie nahm die Pflanze aus ihrem Gürtel und 
reichte sie ihm.

Ih re  Hand war blutig.
„Mein Gott, was ist das?" rief der Professor 

_Du bist also doch verletzt?"
„Es ist nichts, Onkel, gar nichts. Die Zweige 

haben niir nur etwas die Haut zerrissen, als ich

Jugend an die Mutter schon habe entbehren müssen 
und daß ihre Erzieherinnen wohl nicht die rechte 
Autorität gehabt, um sie vernünftig und gefügig zu 
machen.

S o  trat das ganze Bild ihres inneren und 
äußeren Wesens so verändert hervor, daß Reimern 
immer verwunderter wurde und mit inniger Theil­
nahme auf das schöne Mädchen blickte, das sich so 
fest und vertrauensvoll auf seinen Arm stützte und 
ihm mit ihrem kindlich harmlosen Geplauder 
init jedem Augenblick reizender und annmthigcr 
erschien.

Auch er fand den harten, strengen Ton nicht 
wieder, er sprach wenig und dennoch war auch 
an ihm eine völlige Veränderung bemerkbar; er 
stützte Ju lie sorgsam an schwierigen Stellen des 
Weges, er reichte ihr die Hände, um ihr über kleine 
Gräben hinweg zu helfen, und aus all diesen 
kleinen Aufmerksainkeiten entwickelte sich ein immer 
wärmer werdendes Gefühl der Theilnahme und 
Sorge, wie es den starken Mann mit der seinem 
Schutz sich hingebenden Frau stets inniger verbindet, 
als der bloße Reiz der Schönheit und Ammrth es 
vermag.

Der Assessor war nach dem Frühstück mit 
Frau v. Berghansen im Gartensalon sitzen geblieben. 
E r hatte ihr vorgeschlagen, die gestern unterbrochene
Vvücsur^fmtzusetzen^b^ ^ e n , "  sagte st« leise,
„wenn wir ohne sie weiter lesen."

Das glaube ich kaum," antwortete der Assessor 
etwas bitter, „sie wird vielleicht ganz zufrieden 
fein wenn fie des Zuhörens überhoben wird. — 
Wir können es wohl darauf ankommen lassen. 
Wenn sie es wünscht, werde ich gern das Versäumte 
nachholen; aber sie wird schwerlich dazu Neigung 
haben. Für die Welt der Dichtung, die uns so 
mächtig anzieht und fesselt, hat sie za wohl kaum 
Verständniß, nnd wo das Verständniß fehlt, da 
läßt es sich auch nicht aufdrangen."

Frau v. Berghansen seufzte, aber sie wider­
sprach nicht und so las denn Hollmann von der 
Stelle an weiter vor, wo er gestern fern Buch ge 
schloffen hatte.

Heute hatte er sich nicht zu beklagen. Die 
junge Wittwe lauschte seinem Vortrage mit so 
gespannter Aufmerksamkeit, wie er es sich nur 
wünschen konnte. E r machte sie auf einzelne 
Schönheiten der Dichtung besonders aufmerksam 
und an diese Bemerkungen knüpften sich oft weit 
abschweifende Gespräche, welche ihm Gelegenheit 
gaben, seine Anschauungen über die Welt und das 
Leben in wohlgesetzten Worten mit einer gewissen 
Selbstzufriedenheit zu entwickeln.

K a u  v. Berghausen hörte ihm mit einer 
Miene zu, in der er deutlich ihre Bewunderung feiner 
klaren und bestimmten, wohl durchdachten Meinungen 
lesen konnte; sie trat aus ihrer sonstigen, etwas 
apathischen Zurückhaltung, die sie in ihrem gleich­
förmigen, fast ereignißlosen Leben angenommen, mehr

eigenen Gedanken vorkäme, die sie lange in sich 
getragen, für die fie aber jetzt klares Verständniß 
-ände — „wie beklage ich es, daß Julie so gar 
keinen S inn für den Ernst des Lebens und für die 
reiche Fülle der Gedanken, welche den Menschengeist 
bewegen, finden kann. Wie schön muß es sein, so 
über die großen Lebensfragen sich in gegenseitigen 
Gedankenaustmlsch immer klarer zu werden und 
die Häuslichkeit, das prosaische Gleichmaß der Tage, 
mit einer immer frischen Poesie zn erfüllen. — 
Ich fürchte, sie wird dafür niemals Verständniß 
luden und" — er stockte, feine Worte verloren 
ich iu einem tiefen Seufzer.

Auch Frau v. Berghaufen seufzte. Doch sofort 
beugte fie flüchtig erröthend ihr Gesicht über einen 
S trauß frischer Rosen, die in einer Krystallschale 
vor ihr standen, und nach einem kurzen Schweigen 
nahm der Assessor feine Vorlesung wieder auf.

Eine Wolke des Unmuths zog über sein Gesicht, 
als die Stinlme des Professors vom Garten aus 
hörbar wurde.

„E s war ein schöner Morgen," sagte er, das 
Buch zuschlagend, nnd langsam ging er den die 
Gartenterrasse Heraufkommenden entgegen.

„Mein Gott," rief Frau v. Berghausen, als 
Julie am Arm deS jungen Offiziers in den Salon 
trat, „was ist geschehen — Du gehst unsicher — 
Du hast die Hand verbunden?"

„Es ist nichts," sagte Julie leichthin, „ich 
bin ausgeglitten und gefallen. Ihnen, Herr von 
Reimern, danke ich herzlich für die Stütze, die S ie  
mir geboten haben — morgen wird Alles wieder 
gut sein."

Sie reichte dem Leutnant die Haud, die dieser 
mit einer Bewegung, in der mehr als galante 
Höflichkeit lag, an die Lippen drückte.

Hollmann sprach ihr seine besorgte Theilnahme 
aus, während der Professor leise etwas von wag­
halsiger Unvernunft brummte.

S ie erwiderte freundlich; der Assessor, der 
etwas zögernd an sie herangetreten war, schien ganz 
erstaunt, daß sie keins jener spöttischen Worte fand, 
mit denen fie ihn sonst zu necken und zu ärger» 
pflegte.

Die Damen zogen sich zurück, ebenso der P ro­
fessor, um die eingesammelten Schätze in sein Her­
barium einzureihen.

Die beiden jungen Herren bürden allein.
„Julie ist ganz verändert," sagte Hollmann, 

„ihr ganzer Ausdruck ist zarter und weiblicher, fie 
sprach auch anders als sonst, fie hat sich doch nicht 
bedenklich verletzt, daß der Schmerz etwa ihr Wesen 
verändert."

„Nein, es wird nichts auf sich haben, erwiderte 
der Leutnant, der wie träumend vor sich hingeblickt 
hatte, „der Fall hätte wohl gefährlich werden können, 
aber er ist glücklich abgelaufen."

„Nun dann danke ich diese Veränderung wohl 
Jhrein Einfluß, lieber Freund, dann hätten S ie 
wirklich in überraschend kurzer Zeit ein dankens- 
werthes Erziehungswerk vollbracht!"

„Vielleicht!" versetzte Reimern. „Ich habe mir 
Mühe gegeben, Ihren Wunsch zu erfüllen; aber ich 
muß Ihnen bekennen, daß es kein angenehmes 
Metier ist — es widerstrebt meiner Natur, unartig 
oder wenigstens ungalant gegen eine Dame zu fein, 
und wahrhaftig, das bin ich fest gestern gewesen, 
gegen Fräulein Julie!"

„Oh, so hatte ich doch Recht," rief Hollmann, 
„wenn ich diesem Mittel vertrage; wenn ich hoffte, 
daß sie sich ändern würde, sobald sie sieht, daß ihr 
launisches, übermüthiges Wesen auch Andern mißfällt!"

„Vielleicht!" sagte Reimern wieder, den Kopf 
zweifelnd schüttend. „Doch weiß man denn bei den 
Frauen jemals, wenn sie zwei verschiedene Gesichter 
zeigen, welches das wahre und welches die Maske 
ist? Ich will Ihnen etwas sagen, lieber Hollmann, 
wollen Sie mit Fräulein Ju lie  fertig werden, so 
halten Sie ihr keine Vortrage, sondern seien Sie 
energisch, kurz und scharf."

„Das kann ich nicht, lieber Freund; daß ist 
ganz gegen meine Natur," erwiderte Hollmann 
seufzend. „Wenn ich bei einer Frau nicht durch den 
Geist, durch die Leitung ihrer Gedanken und 
Einpfindungen Einfluß gewinne, so werde ich ihn 
durch Härte niemals erreichen."

Reimern znckte die Achseln.
„Dann versuchen Sie eS anders," sagte er/ 

machen Sie Julie verliebt in sich, was sie, auf­
richtig gesagt, nicht zu sein scheint. D as beste Mittel 
dazu ist die Eifersucht — machen Sie doch Frau 
v. Berghausen die Cour, oder, wenn ich ganz auf­
richtig sein soll, ändern S ie Ihren  P lan  — Sie 
suchen eine schöne Frau und eine gute Partie, das 
ist ja die junge Wittwe auch; nnr kommt es fast 
vor, als wenn das für alle Theile besser wäre!"

Der Assessor ging nachdenklich auf und nieder.
„Das ist wohl nicht möglich. Die Sache ist 

zu weit vorgeschritten, und daim müssen S ie selbst 
sagen, daß Julie reizend ist; wein, fie nur die im- 
glückseligen Launen nicht hätte, so könnte ich mich 
wahrhaftig sehr ernst in fie verlieben!"

„Sie könn ten?" frug Reimern ernst. „Das 
klingt seltsam. Doch nun müssen Sie sich selbst 
weiter helfen; ich habe das Meinige gethan, ich 
habe die Kur begonnen und gebe Ihnen  das Rezept, 
sie fortzusetzen. Aber jetzt möchte ich mich zurück­
ziehen, — ich bin wahrhaftig von diesem bota­
nischen Spaziergang so müde, wie von einer Feld- 
dienstübunL."

Fortsetzung folgt.)



Polizeiliche BekmtmchlT
Nach amtlicher Nachricht sind irr 

Jahre1901 inP reußen187M enschen 
v o n  to llw u th k ra n k e n  ode r to ll-  
w n th v e rd ä c h tig e n  T h ie re n  ge­
bissen worden; davon entfielen aus 
den Regierungsbezirk Marienwerder 
29 Verletzungen. An W uth gestorben 
ist nur eine. Person (Kreis Natibor), 
welche sich nicht rechtzeitig in  ärztliche 
Behandlung begeben hatte.

Indem  w ir  darauf hinweisen, daß 
jeder anscheinend auch noch so leichte 
R iß  oder B iß  durch Hunde oder 
Katzen lebensgefährlich werden kann 
und be i dem geringsten  T o l lw n th -  
ve rdach t schleunigst ä rz tlich e  
H i l fe  bezw . S ch u tz im p fu n g  ein­
treten muß, bringen w ir  in  Ermne- 
rung, daß sich die Abtheilung fü r 
Schutzimpfungen gegen Tollw uth im 
Neubau des In s titu ts  fü r Infektions­
krankheiten in  B e rlin  N 39, Nordufer, 
Eingang Föhrerstraße, befindet.

T h o r n  den 10. J u l i  1902.
D ie  P o lize i-V e rw a ltu n g .

Bekanntmachung.
F ür Diejenigen, welche in  dem

M onat J u l i  d. J s .  KoakS  iu  
M e n g e n  v o n  m indestens 1 0 V  
Z e n tn e rn  z u r  s o fo rt ig e »  A b  
nähm e bei uns kaufen, ist der Preis 
ermäßigt auf 0 , 8 0  M k .  p ro  Z t r .  
g ro b e »  K oakS  ab Hof Gasanstalt. 

Thorn den 3. J u n i 1902.
D ie  V e rw a ltu n g  

der städtischen G asansta lt.

Bekanntmachung.
B e i der »uterzeichnelen Ver> 

W a llu n g  si»d2N achlw äcbte>ste llen  
va kan t und  s o fo rt zu besetze».

D a s  E in ko m m e n  der S te lle n  
b e trä g t 459 M k . jä h r l ic h ;  A u s - 
n'istungSstilcke w erde» g e lie fe rt. 
D ie  S lus te llim a  e r fo lg t a u f drei« 
m on a tlich e  K ü n d ig u n g  ohne P c »  
sionsberech tign iig .

B ew erbungen  sind u n te r  B e i 
f iig n n g  des L e b e n s la n fs  n»d  der 
M il i tä r v a p ie r e  b is  spätestens 
zum  S 6 . J u l i  e r. h ie rh e r e inzu­
reichen. .

M ocker den 10 Ju li 1902.
D er Gemeindevorstaud.

__________ k s t t ro n b s rg .

l l l M -
1

x n ra il l .  s ledo r la n xe n g , 
L 5, 10 unck 15 kk.

W s M » ,
kLp ie rkä lx .

I n  Zucker eingekochten

I  Ltr.-Flasche inkl. l.3 0  Mk.

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.
L i l r o n e n - S s t t ,

1 Ltr.-Flasche iakl. 1.30 Mk.
L r U k e e r s n - S a t t ,

1 Ltr.-Flasche i»kl. 1,75 Mk.
M m b s e r - S s t t ,

ausgewogen, Psd. 0,50 Mk.
L » r o n S » - L s 8 S n r ,

ausgepreßt in  Flasche»,
L 0.30, 0.50, 1.00 und 1.50 Mk.

L s s i g - ^ s s e n L ,
1 F l. ^  10 L tr. Sprit-E is ig , 0.90 Mk.

W e i n e s s i A - L s s e i R L ,
1 F l. —  8 L tr . Weinessig, 1,25 Mk.

^ p f t z I W S ! n  I s ,
garantirt reiner Naturwein,

F l. 0.45 Mk.
H p r e l w e i n  I ,

sehr mild. F l. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaschen billiger.

L  G » l L ^ Z 8 ! 8 -
S chuhm achers tr. 2 6 .

A M "  Telephon N r. 252. M g

HiOm-Llist, Siislh-Zch,

«ü Sidnisihe Alt
empfiehlt

Ii. »sufslll !  lin M ,
( lu d . :  v r .  M llre lm  N o rrk v lä )

Mocker, zillde»j!r.,Ccke Feldstr.
_______Fernsprecher N r. 298._______

P rim a gesiebtes kurzes
> « , ,  i  »

. . . . . .  1
in  W agenladungen auch in kleineren 
Posten ab Lager Mocker 

i osferirt b illig

B r ie fe »  W e s tp r.,
0 « m p r -N S o » rs o I« o rb o ,

Telephon N r. 7.
W o h ttttN g e n  von sofort zn ver­

muthen M a rie rrs tra tze  V , I .

Bekainituilichmig.
F ü r baS neue Kalenderjahr empfehlen w ir  angelegentlichst unser

Arankenhaus-Ab onnement,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im  Stadtbezirk wohnende, ober daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „D re i M ark"

ü r den F a ll einzukaufen, daß sie hier in  einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im  Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.
, 8 1»- Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand-
des^Krankmhaus^ Medikamenten und anderen Heilm itteln außerhalb

- - Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften füh rt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein aus das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. D ie Dienstboten werden nach Geschlecht und A rt, a ls : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

Aus den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A r t hält, also z. B . mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A r t gehörenden Dienstboten anmelden und fü r sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen A r t kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A r t treten.

- ^  Anmeldungen werden zu jeder Ze it angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung t r i t t  aber erst zwei Wochen nach der A n­
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ü r die im  Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei M ark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt das 
Vertragsvechältniß als stillschweigend fü r das nächste Ja h r verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages fü r dasselbe verpflichtet.

8 5. W ird  ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs­
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im  Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in  das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in  das Kranken­
haus zn veranlassen.

8 6. D ie Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schassen. W ird  die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
fü r krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­

eber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn z u v o r  Be- 
eiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 

»urch letztere b e w il l ig t  sein muß.
F ü r  H a n d lu n g s g e h ilfe n  u n d  H a n d ln n g S le h r lin g e  besteht ein im 

wesentlichen gleiches Abonnement, nur m it folgendem Unterschiede:
a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich fü r die Person.
b) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und g ilt nur fü r die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im  Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in  deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe -e r Zah l der einzukaufenden Personen und der von den-

trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im  Falle unverschuldeter Krankheit —.) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o r »  den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

_____ Abtheilung für Armeirsirchen.____________

8 i e i U i i 8 - ! l U t » > M ! > I -

Gußsachen fü r hochbeanspruchte Maschinentheile in  6- bis lO.facher 
Festigkeit, als gewöhnliches Gußeisen, schmiedbar, schweißbar, härtbar und 
porensrei fü r Dampfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Krenzköpfe, Exzenter, 
Kesselstntzen, Zahn- und Schnecken-Näder, Wagenräder, Roststäbe re. fertigen 

nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen

öo?» L  L k d ü ttk , M o c k e r -T h o rn ,
M aschinenfabrik, S ie m e n s -M a rtin -C is e n -»». S tahlg ietzerei,

___________K esse lschm iede.___________________
D a s  zu r

wlsöklsus AsnkismcrM Mms«ße
gehörige

Waarenlager
V s i ' v S r ' s t i ' .  2 S  O s i ' v v i ' s t r ' .  2 S

(gegenüber Cafä Kaiserkrone) 
bestehend i nriMM. rigmitkli «l IM»«

wird, un> zu räumen,

fmjkLk» nur alinkliinblirknNttis ausverkauft.
vr. msü. k»siil Sovulr'

L ö L lx L k v rx  I .  k r . ,  A lt tv lk u k e n , Lakngtr. 7/9. 
4 u v rk a v n tv  H e ilo rko lxo ?  Anstaltsprospekte und Broschüren Liberi 
breeits behandelte Krankheitsfälle gratis und franko. E rö f fn e t  1 8 9 4 .

AalurheitanftaltPWOdMMMl.
M it  allen modernen Einrichtungen: Lust-, Sonnen-, elektr. Licht-, 

Wasser-, Dampfbäder, elektr. Bestrahlungen und Bibrationsmassagen rc. 
Nachweislich vorzügliche Heilerfolge. Prospekte werden fre i versandt.

U i n n a  A l a e k  8 A a o d ü . ,
A M *  S L Ä s r s t i ' L s s s ,  L o k «  S r ' s i t v s t i ' a s s S .

Wegen vorgerückter Saison empfehle

-mitte Amm- M  M erM
_______ z» bedeutend herabgesetzten Preisen.

l ü l N d i  N I S l M

»

I.M 8
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
nur annehmbaren Preise.

- I. 8iM m m i.
8 v L L H s r 8 l r a 8 8 «  N r .  2 .

»H nM W i
alsFnßbodenauftrich bestens E

A  b e w ä h rt, H

H sofort trockuead n. geruchlos, A
A  von jedermann leicht anwendbar, Ä

gelbbran»r,inahagoni, eichen, H 
A nustvaum u. graufarbig. A

W « rk Iin M W ii.ß
A  A lle in  echt in  T h o r n  I  

bei A
H V s v e i ' .  ß

Tafelhonig
(Ceutrine)

10 Psd.'Eimer 4,50 Mk. versendet die 
H o n i g h a n d l n n g

v .
L a n dS b e ra  a . W

Verjüngt!
erscheinen alle, die ein zartes, reines Ge­
sicht, rosiges, jugendfr. Aussehen, 
weiße, sammetweiche Haut und blen­
dend schönen Teint haben. M an 
wasche sich daher m it:

Mckckr WmililMt
v. Lergmkum L 60., kadedelil-vrosäen.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L S t. 50 P f. bei: L o o tr ,
ä l.N .IV e n ä ig e üX e d ü ., ^ m ie r8  L L o .

X M M ö i i M
lt. hiesiger Polizeivorschrift bei

Der von Herrn VVeiekmann zum
Lkdkrgkschiisi bknnhie KaLr«

ist Vom 1. Oktober zu vermiethen.
A . « ro t-» . Breitestr. 30.

IIiööslS88Ss,
gut erhalten, k a u ft 

____________ Thorn.

fe rt ig / und empfiehlt billigst
u .  Klempttermeister.

Das bisher von Herrn ^aeob Iian- 
äsker innegehabte

Bmeauzimmer
ist vom 1. Oktober cr. anderweitig zu 
vermiethen. Näheres zn erfragen 
__________ Sealerstratze 9, I-

6 r » E
Keller Laue«,

Nenstädtischer M arkt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, m it anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Zu  erfragen bei

van! iLlvemann, Gerechteste. 15/17.

Ein Lade»
> nebst Arbeitsranm und Wohnung ! 
per 1. Oktober a.e.zn vermiethen.

QIüLkinannKsttsIrl.

Kreitestratze 32
ein großer

L r L Ä V l l L
vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

Einen geräumigen

in der Gerechtestraße zu vermiethen. 
Näheres durch

» i i t t i L O i d  L  S e l r r a c k H r .

Herrschaftliche
Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör, welche z. Z t. von 
Frau Hauptmann V ivnvr be­
wohnt w ird, ist in  unserem 
Hanse B ro rn b e rg e r-  u n d  
S chn lstr.-E cke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu der- 
miethen.

0 . v .  v le l r lo l l  L  8o lm .

H-MW-KM M W U
2. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Aus Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Näheres zn er­
fragen bei S l L x  k i i n e d v r » )  

Brückenstraße N .

Schulstraße 22
ist eine H o c h p a r te r re -W o h - ! 
NUNg, bestehend aus 3 Stuben, > 
1 Oberstnbe, Veranda, Vor-1 
gärtchen und Zubehör, f ü r '490  
M ark zum 1. Oktober zu ver- s 
miethen.

Herrschaftliche

Wohnungen,
Neustädtischer M arkt 23, 1. und 3. 
Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Badestube und Zubehör, zn vermiethen. 
Zu erfragen bei

6 s r l ülsemann, Gerechteste 15/17.
Zwei kleine, freundliche

F M i l i k W S h l I l l W I I .
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, sind im  Hofgebände unseres 
Hauses B re ite s tr .  3 V , 1. u. 2. Etg., 
sofort resp. 1. Oktober er. zu ver­
miethen. M iethspreis je 380 M ark 
jährlich m it Nebenabgaben.

v . v . Vistrivk L  Labn.

Friedrichstriche 8
ist im  III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

gMlMvtlNW, I. ktSLK,
M au e rs tra tze ,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Mädchenstnbe und allem Zubehör, vom 
I .  Oktober zu vermiethen.

L tz rrm a n n  S e liu lr , Cnlmerstr. 22.
I  Wohnung, 5 Z ., Küche u. Zub., 

2 Vorderz., eignen sich zu Komptoir- 
zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
u. Küche, 1 Kellerramn, eventl. für 
Handwerker geeignet od. als Lagern 
räum, zu vermiethen.

I». L ü n lk v i ' ,  Cnlmerstr. 1 1 .'

Eine Wohnung,
III. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 fü r 500 Mk. zu vermischen.

S . IS s ro n , Schuhmacherstr. 20.

Balkonwohmmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, GaS- 
und Badeeinrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. J s . oder früher zn vermiethen 

0 . vom drorr8 lc1.

Wohnung
zu vermiethen bei

N . I -K o d o r ,  Bangeschäft, 
______ Grabenstr. 16, I.

H m W W e Nchmgt»
von je 4 Zimmern, Badestube und 
reich!. Zubehör, im  Parterre und 1. 
Etage, im Neubau Mellienstr. 8 6  
ab 1. 10. zu vermiethen

j M l M t t l S M  8 t .  4 .
Die von Herrn Stabsarzt v r .  

81näv bewohnte 5  z im m e rig e  W o h ­
n u n g  ist versetzungshalber s o fo rt 
zu  ve rm ie th e n . Näheres P ortie r 
O eZtre le li, Albrechtstraße 6.________

HMmsW. M « ,
3 —4 Zimmer nebst Zubehör, Badestube 
rc., Hochpart., ev. m it Pferdestall und 
Bnrschenstube, sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen F r ie d r ic h s tr .  6 .

A l t n e c h t s t r a t z e  2 .
Wohnung von 4  Ziinmeru mit 
Badeeinrichtiiug z. 1. Oktober z. verm. 
NSH. Portie r Ostrslvk, Sstbrechtstr. 6. 
Wohnung, 2 Stuben und Zubehörs 
z. 1..10. z. verm. Neust. Markt 18.

Druck und Verlag vo« E. LombrowSki i» Thor».


